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Taf. 1. Fig. 1. Maul von Piabuca argentina. 
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Taf. 4. Fig. 3. a. Maul desselben. 

4. Anodus cüiatus. 

4.3. Schuppe desselben 
Taf. 5. Fig. i. )Rphorhamphus perieoptes. 

1. a Maul desselbea 

2. Maul von Ifydrolycus scamberoides. 
Taf. & Fig. 1. Brycon fakatus. 

1. a Maul desselbea 

2. Brycon Schomburgkii 
2. a Maul desselben. 

Taf. 7. Fig. 1 Brycon Pesw 

2. Agoniates hakcinus. 
2. b. Maul desselben. 
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2. Chüodus punctatus. 

2. a. Maul desselben. 

3. Anodus albumus. 
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Tetragonopterus peruanus. 
Tetragonopterus grandisquamis. 
Maul von Salminus brevidens. 
Mykus oligacanthus. 
Pygopristis denticukUus. 
Pygopristis fumarius. 
Maul desselben. 
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Taf 9. Fig. i. 

2. 
2.a 

2. b. Afterstacheln desselben. 

3. Myktes rubripinnis. 
Taf 10. Fig. 1. Myktes hypsauchen. 

2. Myktes asterias. 
2. a Maul desselben. 
Taf 11. Fig. 1. Mykus setiger. 

1. a Maul desselben. 

l.b. Afterstacheln desselben. 
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Horae ichtbyologica«. 

Beschreibung und Abbildung neuer Fische 



Von 



Dr. Johannes liOler 



und 



Dr. Franz Herrmann TroscheL 



Unter diesem Titel beabsichtigen wir in zwanglosen Heften neue Galtungen und Arten von 
Fischen zu beschreiben, welche sich in den hiesigen Königlichen Museen befinden. In denjenigen 
Fällen, wo das vorhandene Material reich und ergiebig ist, werden wir ausser der Beschreibung 
der neuen Arten eine Monographie der ganzen Familie liefern, wie im vorliegenden Doppelhefte; 
in andern Fällen werden wir uns auf die Mittheilung des Neuen beschränken. Die Zahl der Tafeln 
lässt sich nicht im Voraus bestimmen, und wird in jedem Hefte etwa 6 betragen. Die meisten 
Tafeln werden nicht colorirt sein; nur in einzeüien Fällen, wo das Colorit sicherer wieder zu 
geben ist, sollen colorirte Abbildungen geliefert werden. Alle Tafeln werden von hiesigen Künst- 
lern in Kupferstich ausgefiihrt 
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Allgemeine BemerkuDgen 

fiber die Familie der Cliaracinen. 



M^ie ersten Fische aus dieser Familie sind aus Süd-Amerika bekannt geworden durch MaregraY 
(Historia naturalis Brasiliae), wie sein Curimatay welcher wahrscheinlich Pacu argenteus Spix ist, 
und Piabucu^ aus welchem Cuvier seine Gattung Piabuca gebildet hat. Mehrere andere dieser 
Fische aus Süd-Amerika wurden durch Seba^ Artedi und Gronov bekannt. 

Die ersten Afrikanischen Arten entdeckte Hasselquist. 

Bloch und Pallas haben die Zahl der Südamerikanischen, Geoffroj St.-Hilaire die Ae- 
gjptischen Arten rermehrt. In neuerer Zeit haben sich t. Humboldt, Curier, Spix und Agas- 
sis um die Kenntniss Südamerikanischer Arten verdient gemacht. Auch haben Rüppell und 
de Joannis einige neue Afrikanische Arten beschrieben. Die ,,Fislies of Guiana^^ von Robert 
Schomburgk, Part, f., Edinburg 1841., enthalten die neuesten JMitlheiluugcn über Südamerikani- 
sche Characineu. 

Um die Kenntniss der Gattungen haben sich unter den Aelteren Gronov und Art edi verdient 
gemacht« Gronov stellte die Gattungen Gasteropekcus^ Charax^ Erjfthrinus^ Anostomus^ Artedi die 
Gattung Tetraganoptertis auf. Die Gattung Charax^ welche in Wallbaum^s Ausgabe von Artedi 
auch Characmus heisst, hat sich nicht erhalten, weil sie Fische mehrerer Gattungen umfasst. Sie 
kann auch nicht als Wurzel der Familie der Characinen betrachtet werden, denn Gronov unter- 
schied neben ihr die eben erwähnten besseren Gattungen. Li und hat in so fern Alles wieder ver- 
dorben, als er diese vortrefTlichen Gattungen mit der Gattung Stdmo vereinigte, worin ihm Bloch 
gefolgt ist. Auf der Bahn des Gronov und Artedi sind dagegen Cuvier, Spix und Agassis 
fortgeschritten, sie haben die Zahl der Gattungen beträchtlich vermehrt. Cuvier gründete die Gat- 
tungen Myletes^ Serrasalmo^ Vhalceus^ Hydrocyonj Ciiharinus^ Piabuca^ Spix die Gattungen Ano* 
dus^ Pacuj Leporinusj Xiphostama^ Cynodon^ (Raphiodtm Agass), Agassi z die Gattungen Sckizo^ 
dan^ Salmiims^ Xiphorhynchus (Xiphorhamphus Nob.). Es ist zu bedauern, dass Cuvier diese vor- 
trefflichen Abbildungen von Spix nicht immer richtig benutzt hat, indem die sehr guten, so gänz- 
lich unähnlichen Gattungen Leporinus und Anodus in seiner unhaltbaren Gattung Curimala enthalten 
sind, ferner Cuvier^s Hydrocyon unpassend die Xiphostoma und Cynodon in sich einschliessen. 
Wahrscheinlich ist dies durch Uuvollkommenheit des Materials verursacht, dieser schreiben wir auch 
die zuweilen unrichtige Vertheilung der Bloch^schen Arten in seinen Gattungen zu. 

Alle eben genannten Schriftsteller sind darin dem Vorgange Linn^^s gefolgt, dass sie seine 
Gattung Salmo zur Familie erhoben, in dieser aber die wahren Salmonen mit den Characinen vereinigt 
gelassen haben, während sie, nach Cuvier^s Vorgange, die Galtung Erythrinus den Clupeoiden zu- 
zählten. Der unbekannte Verfasser der „Fishes of Guiana^^ hat zwar die Pacu unter die Cjrprinen 
versetzen zu müssen geglaubt, hat aber darin richtiger gefühlt, dass er die Erythrinus unter den 
Salmonen auduhrt. 
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Als selbstsländige Familie wurden die Characinen zuerst von den Salmonen getrennt, die 
Eryfbrinen mit umfassend, in J. MQller^s Abhandlung iiber die Schwimmblase der Fische (INonats- 
Bericht der Acad. der Wissensch. zu Berlin. Juni 1842. Archiv fiir Anatomie und PliysioK 1S42. 
p. 307). Ebendaselbst sind die Gattungen Macrodon und Hemiodus aufgestellt. 

Hierauf publicirtcn wir in IViegmann^s Archiv 1S44. L p. 81 eine Uebersicht der Gattungen 
und Arten der Familie der Characinen, worin abermals 11 neue Gattungen aufgestellt wurden, nSni- 
lich die Gattungen Chilodus^ Distichodusj Alestes^ Brycon^ Exodon^ Epicyrtus^ Hydroh/cus^ Pygo^ 
centrusy Pygaprislisy Catoprion^ Styleus. Zur Aufstellung dieser Gattungen dienten theils neue 
Arten, theils solche, die von anderen Schridtstellern unter anderen Gattungen aufgeführt waren. — 
In gegenwiiriiger Schrill ist diese Synopsis generum et specierum wiederum abgedruckt mit Erwei- 
terungen, welche vorziiglich die Anatomie betreffen« Es ist auch eine neue Gattung Agoniates 
hinzugefügt. 

Es besteht nunmehr die Familie der Characinen aus 32 Gattungen, von denen die Gattungen 
Alestes, Distichodüs^ Citharinus^ Hydrocyon^ rein afrikanisch, alle übrigen bis auf eine Art rein ame- 
rikanisch sind. Andere Angaben älterer Schriftsteller, welche hiergegen zu sprechen scheinen, be- 
ruhen auf Verwechselungen oder IrrthUmern. 

Die Zahl sämmtlicher Arten beträgt 88, wovon auf Afrika, nämlich den Nil, Senegal und 
Guinea acht Arten kommen, alle Übrigen sind amerikanisch. Neue, von uns zuerst aufgestellte Arten, 
sind 19, von denen zehn neuen Galtungen angehören. Unter diesen Gattungen sind vier, welche 
nur aus neuen Arten bestehen. 

Die hiesigen Königlichen Museen, namentlich das zoologische, sind an Characinen sehr reich. 
Der Grund dazu ist gelegt durch die Bloch'sche Sammlung. Aus Brasilien ist die Sammlung 
bereits bereichert worden durch Sello und v. Olfers, aus Surinam erhielten die Museen manche 
Characinen durch Stegelich und Diepering. Die Characinen des Nils stammen von Hemprich 
und Ehrenberg, zu denen ganz neuerlich einige Arten von IVerne eingesandt wurden. Die grösste 
Zahl der Characinen ist jedoch ein Ergebuiss der Reise von Richard Schomburgk in Guiana. 
Durch diese Letzteren wurde es uns möglich, die von seinem Bruder beobachteten und in den Fishes 
of Guiana, nach Abbildungen und kurzen Bemerkungen des Reisenden, in England beschriebenen 
Fische zum Theil wiederzuerkennen und zu beurtheilen. Durch die Bearbeitung dieser Fische nach 
Abbildungen und unvollständigen Bemerkungen durch einen andern Verfasser sind nämlich manche 
Missgriffe in Beziehung auf die Gattungen entstanden, zu denen die Fische gerechnet wurden. Dazu 
kommt, dass die Abbildungen zum Theil die Erkennung der Fische sehr erschweren. 

Die neuen Fische, welche wir hier bekannt machen, sind alle bis auf drei von Richard 
Schomburgk gesammelt, von diesen stammt der Eine aus einer Sendung aus Surinam von Ste- 
gelich, den Andern erhielt das zoologische Museum durch Geh. Rath Otto von Peru, neuerlich 
auch durch v- Tschudi, der dritte ist aus einer Sammlung Surinamischer Fische von Diepering. 



Synopsis generom et spederom familiae Characmoram. 

(Spccics a nobis noif visas astcrisco notavimus ) 



m^haracteres familiae: Pisces malacopterjgii abdominales fluvialiies, lepidoti, capite alepidoto^ pseu- 
dobrauchiis nullis. Afaxilla superior medio osse inlermaxiliari, iateraliter osse maxillari formafa. 
Denfes pro geiieribus diversi. Plurimis ^) dentes pharjrngei veiutini superiores et inferiores; sto- 
machus saceifonnis; multa eoeca intcstini; vesica aerea transverse bipartita musculisque ut in Cjpri- 
noideis munita, ossiculis auditorüs ut in Cjprinoideis et Siluroideis cum labjrintbo conjuncta. Radii 
pinnae dorsalis et analis utrinque reio membranaceo instructi. Plurimis pinna adiposa. Ova ex ova- 
riis sacciformibus eduntur, nee ut in Salmonibus in abdomen delabuntur. 

Characini degunt in fluviis Americae meridionalis et Africae. Aiii carnivori sunt'), alii in- 
scctivori^), alii plij^opbagi^), alii insectis simul ac plautis aluntur^), sunt etiam qui solum limum 
derorant ^). 

A. Pinna adiposa nulia. Foramina nasalia anteriora a posterioribus distantia. 

Gbnus 1. ERYTHRINUS. Granov. MülL 

Dentes in osse intermaxillari, maxillari et mandibula conici, uniseriales, majoribus intermixtis; 
dentes veiutini aequales in osse palatino et pterjgoideo; dentes pterjgoidei plagam sejunetam ad 
internum latus plagae palatinae formaut. Corpus teres. Squamae magnae. Radii branebiostegi 
quinque. Apertura branchialis magna. Dentes pharyngei veiutini. Pinna dorsalis supra ventrales. 
Pinna adiposa nulla. Pinna caudalis rotundata« Vesica aerea ceilulosa. 

Pisces carnivori et insectivori. Stomachus sacciformis, coeca multa, intestini simplex cir- 

cumvolutio. 

« 

t« Ery^hrinii« mtltacntota« Spix. 
(Tab. III. Fig. I. Dentes) 

Synodus erylhrinus Bl. Scbn. p. 397. 

Erylhrinus utätaeniatus Spix pisc. bras. p. 42. tab. 19. 

Hab. in Brasilia et Guiana. 



■) Gencri Auodus dentes pharyogei desuot cum ipsis maxülaribus. 

') ErythriouSy Macrodon, Catoprion, Serrasalmo, Pygoceutrus, Pygoprisüs, Hydrolycus, Hydrocyon, Xipboramphus. 

*) TetragoDopterus, Gasteropelecus, Pacu, Alestes. 

*) Disticbodus, Schizodon, Leporinus. 

M Chalceps, Ifyletes, Brycon. 

*) Aoodus, Hemiodus, Cbilodus, Piabuca. 
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Erifikrinus »alcus Agass. pisc. bras. p. 41. 
Hab. in Brasilia et Guiana. 

Erytkrimts guavma Valenc, apud v. Humboldt Recueil etc. tom. II. p. 179. pl. 48. fig. 1 

Hab. in lacu Tacarigua. 

# 4« ^wjtUHmnm Mücr^eeplMüHS Agass. 
Eryikrimu fmcrocepkalus Agass. p. 44. 

Hab. in Brasilia. 



Genus 2. MACRODON. J. MüU. 

Uentes in osse intermaxillari, maxillari, et mandibula conici, lateribus scindentes, uniseriales, 
majoribus intermixtis; canini inferiores maximi foveis palatinis recipiuntiir; dentes palatini velntini, 
Serie anteriore denfiuin conicorum majorum, in osse palatino et pterjgoideo plagam coutinuam ar- 
cnatam formantes. Corpus (eres. Sqnaroae magnae. Radii branchioslegi quinque. Apertura bran- 
chialis magna. Dentes pbarjmgei velutini. Pinna dorsalis supra ventrales. Pinna adiposa nnlla. 
Pinna caudalis rotnndata. Vesica aSrea non ceUulosa. 

Pisces carnivori. Intestina ut in Erj^thrinis. 

i* llIiier^doM Trahlr» J. Müll. 
(Tab. III. Fig. 3. Denies.) 

Eiox tnalabarictu Bloch, tab. 392. 

Synodus tnalabaricus Bl. Sehn. p. 397. 

Erythrinus TraMra Spix. tab. 18. 

Eryihrinus macrodon Agass. p. 43. 

Macrodon Trahira Müll. Monatsbericht der Academie zu Berlin 1842 Juni; MUller's Archiv 1842 p. 309. 

Hab. in Brasilia et Guiana. 

•• MmmiIom linftilleMftls J. Mull. 

Erytkrinm brasiliefms Agass. p. 45. tab. 20. 
Macrodon brasiUensis J. MUll. 1. c. p. 309. 

Hab. in Brasilia et Gniana. 



B. Pinna adiposa. Foramina nasalia anteriora et posteriora approximata, vaU 
rnla cutanea tantum sejuncta. 

a. Abdomina non serrato. 

Grnus 3. ANODUS. Spix. 

Dentes nuUi. Labia carnosa nnlla, mandibula medio acuroinata, margo oris acutus. Os 
panrum transversum. Radii branchiostegi quatuor'); apertura branchialis sat magna. Dentes pha- 

>) Quinqoe ill. Agassiz refert, attamen species ab Agassizio discriptae non quinque sed qualnor radios branchioslegos ut ce* 
terae species babent, cujus rei notitlam ab. 111. A. Wagner Monacensi accepimus. 
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rjTDgei nuUi. Squamae mediocres vel magnae« Corpas elongatuni; subcompressum rel compressnin^ 
abdomine ante pinnas rentrales rolnndato. Pinna dorsalis supra ventrales.') 

Ramus ascendens stomachi in crassissimum Tcntricnlum mnacnlarem oralem intumescit, 
similem fere ventricnlo mnscnlari Mngilnm. Intestina coeca 12 — 15. Intestinum ipsnm tenuissimum 
filiforme^ permultis circumvolntionibus insigne. In rcntriculo musculari nil nisi limum solidum eavi- 
tati ventriculi conformem in?enimus, ex terrenis particulis et teslis Infiisoriomm constitutum. 

* i* An^dlwa etoMSAtma Spix. 
Anodus dongaiui Spix. p. 61. tab. 40. 

Hab. in Brasilia. 

* •• Anodwa ImMämr Spix. 
Anodui latior Spix. p. 62. lab. 41. 

Hab. in Brasilia. 

S. An^diHi edentulna Agass 

Sabno edentulus Bl. tab. aSO. 
Anodus edentului Agass. p. 60. 

D. 12. A. 12. y. 11. Altitudo ad loDgitudiaem 1 : 3|. Distantia oculorum aequat dlametrum oculL Abdo-^ 
meo rotuDdatom. 

Hab. in Brasilia et Sanoam. 

4« Anmünm vypwiafküem Nob. 
SaUno cyprinaides linn. 

D. 12. radio antico brevissimo, tertio et quarto eloogatis. A. 13. V. 11. Squamae in linea laterali 52 — 
57. Altitudo ad loogitudinem 1 : 3. Dislaotia oculorum aequat 1^ diametri oculi. Abdomen ante pinnas ven- 
trales lateraliter carinatum. 

Hab. in Guiaoa. 

A. Anmünm albnmHa Nob. nov. sp. 
(Tab. IV. fig. 3. a. Os.) 

? Curunate Gilbert Quoy et Gaimard. Freyclnet Voy. tab. 48. 



D. 12. A. 10. Squamae in linea laterali 36 Altitudo ad loogitudinem 1 ^. Distantia 
1^ diametri oculi. Abdomen ante pinnas ventrales rotundatum. 



oculorum aequat 



Hab. in Guiana. 



CurinuUus amammum Valenciennes apud Humboldt Recueil d'observations tom. 2. p. 164. pl. 45. fig. 2. 
Hab. in fluvio Amazonum. 

* 9. An^diM toeniauriM Nob. 
Cwrimaim taariuruM Valenciennes apud Humboldt Recueil d'observations tom. 2 p. 166. 

Hab. in fluvio Amazonum. 



') Characteres generis ab Agassizio propositi: processus longi coraei margiais lotemi arcuum branchialium ad Instar clupearum 
et squamae mintaiae nostris in speciebus omnibos deflciunt, processus arcuum branchialium internes in nostris semper mollcs et bre- 
priores invenimua. 



•i» 



-:■: 
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S« An^dus cUlatiM Nob. nov. sp. 

Dorsum convexum sine impressione in caput descendens; abdomen ante pinnas ventrales rolundatum, 
post pinnas ventrales acale carinatam. Squamae ciliatae, in linea laterali 57. Allitudo ad longitudinem 1:3. 
Distanlia ocnlomm dupium diamelri ocali. D. 12. A. 11. V. 10. 

Hab. in flumine Essequibo. 

• 

Genus 5. PACU. Spix. (PROCHILODUS. Agassiz.) 

Labia cireularia, mandibnia in os dentale et condjrloidenm disjnnctum, dentes minutissimi in 
margine labiomm, ad instar ciliorum, ciirvati, forma dentium spathulirormis; post seriem margina- 
lem altera in media parte labii snperioris et inferioris duos formans arros in medio labio conver- 
geutes Apertura branchialis sat magna. Dentes pbarjrngei nulli. Corpus elongatum, leviter com- 
pressum, abdomine post pinnas ventrales snbcarinato; pinnae nudae. Radii branchiostegi quafaor. 
Pinna dorsalis supra ventrales. 

Ventriculus mnscularis secnndarius ') magis elongatns, quam in genere Anodus; intesiini ali- 
quot circnmvolutiones. Intestina coeca iunumera, exilissima. Victns: insecta. ^) 

* * t, Pacn »rsentew« Spix. 

Curimata Marcgrav. p. 15(>. 
Pacu argenteus Spix^ lab. 38. 
Prochilodus argenteus Agass. p. 63. 

Ilab. in Brasilia. 

(Tab. I. flg. 4. Cs cum denlibus.) 

Pacu nigricans Spix. lab. 39. 
Prochilodus nigricans Agass. p. 64. 

ITab. in Brasilia. 

s « S. Paen llneAtiis Valenc. 

Paat lineatus Valenc. apud d'Orbigny Voyage pl. 8. fig. 3. 

Hab. in America meridionali. 



Genus 6. CITHAIUNLS. Cuv. Nob. 

Corpus elevatum, comprcssum, subrhomboideum, abdomine post pinnas ventrales carinato 
pinnae verticales uec non adiposa basi squamis teetae. Dentes uniseriales minutissimi, ad instar ci- 
liorum, in osse intermaxillari et mandibnia. Radii branebiostegi qnatuor. Dentes pharjrngei nulli. 
Apertura brancbialis ad lineam mediam usque fissa. Pinna dorsalis inter ventrales et analem. 

Limo vesci videntur. Stomacbi ramus ascendens in ventriculum muscularem longiusculum 
intnmescit« Appendices pjrloricae 16, in duas series dispositae. Intestini circnmvolutiones multae (10)* 
Musculi vesicae natatoriae posterioris antice bipartiti ut in Distichodis. 



>) Schomburgk Fishes of Guiana Vol. I. p. 359 
*) Agassiz. 
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« i« Citliwrlnns Cle^nMyi Cuv. 

Semualmo citharinus Gcoffr. Descr. de TEgypte pl. V. f. 2. 3. 
Citharinus Geoffroyi Cuv. R^gne animal ^dit. 2. IL p. 313. 

B. 4. D. 19. A. 28. P. 17. Y. 11. Squamae lioeae lateralis 86. 
Hab. in Nilo. 

•• CitliwrliiHft totiu Ehrbg. 
(Tab. I. fig. 3. Dentes.) 

B. 4. D. 22. A. 26. P. 16. V. 11. Squamae lineae lateralis 68. Pinna adiposa major quam in prae- 
cedente specie. 

Hab. in Nilo. 



Genus 7. HEMIODUS. J. MüU. 

Dentes scindeates, ad instar lamiuarum rotundarum, uniscriales, margine ubique serrati in osse 
intermaxiHari , in mandibula nulli. Os parvum. Corpus elongatam, compressum, abdomine rotnndato; 
pinnae nudae^ squamae in dorso mediocres, in rentre majores. Radii branchiostegi quinque« Aper- 
tura branchialis magna. Dentes pharjngei velutini. Pinna dorsalis supra rentrales. 

Ventriculus muscularis seeundarius longus. Intestini, ut in plurimis Characinis, una tantuui^ 
circumrolutio. Victus: limus. 

f. Hemlodiift intimaeatotaft Nob. 
(Tab. L fig. 6. Dentes.) 

Gronov. Zooph. n. 379. 

Salmo unimaculatus Bi. lab. 381. fig. 3. 

Hemiodus crenidens J. Müll. Monatsbericht d. Akad. zu Berlin, Juni 1842. Archiv 1842. p. 324. 

D. 11. A. 11 — 12. V. 11. P. 17. Color argeoteas macula nigra in medio corporis. 
Hab. in Surinam et in Guiana. 



Genus 8. PIABUCA. Cur. 

Dentes scindentes, ad instar laminarum rotundarum, margine ubique serrati in osse interma- 
xillari et mandibula, uniseriales. Os parvum. Corpus elongatum, compressum, abdomine carinato. 
Pinnae nudac, squamae parvae. Radii branchiostegi 4. Apertura branchialis magna. Dentes pba- 
ryngei relutini. Pinna analis longissima, pinna dorsalis post pinnas ventrales, supra analem. 

Victus: limus. Coeca 10, intestini circumvolutio una. 

f. PiAbncA «rffeiitln» Cuv. 
(Tab. [. flg. I. Dentes.) 

Piabucu Marcgrav 170. 

Piabucu Koelreuier Novi Comm. Acad. Petrop. tom. 8. p. 413. tab. 14. fig. 3. 

Salmo argentinus Bl. tab. 382. fig. 1. 

Piabuca argentina Cuv. Regne animal IL p. 310. 

D. 10. A. 43. Radii pinnae analis a quarto ad nonum usqoe in lateribus hamalo squamifonni ad dorsum 
verso instrueti. 

Hab. in Brasilia. 

2 
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Gbnus 9. CHILODUS. Nob. 

Dentes minuti^ cylindrici, apice rotandati, uniseriales, mobiles in osse intermaxillari et man* 
dibula. Corpus formam Cyprini simulans, elongatum, compressam^ abdomine rotandato; pinuae nndae. 
Pinna dorsalis reutrali opposita« Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchialis angasta. Deutes 
pharjngei complauati unciuati. ') 

Victus: limus; appendices pjrloricae circiter 8; intestini circumvolutiones tres. 

i* CUl^diui pimctetaa Nob. nov. sp. 
(Tab. IV. fig. 3a. Dentes.) 

Corpore flavo seriebus novem longitadinalibos panctoram atrorum ornalo, Stria laterali argenteo nigra, 
pioDa dorsali atro-panclata B. 4. D. 11. A. 12. P. 14. Y. 10. 
Hab. io lacu Amucu Goianae. 



Genus 10. SCHIZODON. Agass. 

Dentes scindentes, pauci, margiue pectinali, uuiseriales in osse intermaxillari et mandibula; 
%s parvum; corpus elongatum, levitcr compressum, abdomine rotundato; pinnae nudae; squamae 
magnae. Radii branchiostegi 4. Apertura branchialis magna« Dentes pharjrngei unciuati, ut in 
genere Chilodus. Pinna dorsalis supra ventrales. 

Pisces phjtophagi, appendices pjloricae circiter 20; intestini circumrolutio una. Musculi ve- 
sicae natatoriae posterioris antice furcati. 

f. SeMzodoii faadAtaa Agass. 
(Tab. I. fig. 5. Dentes; fig. 5. a dens pharyngeus.) 

Schizodon fasciatus Agass. Spix tab. 36. p. 66. 
Schomburgk Fishes of Guiana I. p. 252. tab. 26. 

Hab. in Brasilia et Guiana. 

Annot 1. Salmo unimaculatus BL, ad quem Curimatam Marcgravii refert Agassizius, quemque tanquain 
alleram speciem hujus generis declarat, non huc pertinet, sed ad genas Hemiodos. 

Annot. 2. Genus Anostomus Gronovü (Mus. Ichthyol. II. p. 13. tab. 7. 6g. 2.) ad genus Schizodon per- 
tinere videtur, cujus fortasse speciem alteram efßcit. 

Genus 11. LEPORINUS. Spix. 

Deutes scindentes, medio acuminati uniseriales, pauci, in osse intermaxillari et mandibula; 
medii majores, antrorsum rersi; labia carnosa, os parvum; corpus elongatum, leviter compressum, 
abdomine rotundato; pinnae nudae; squamae magnae. Dentes pharjrngei uncinati, ut in generibus 
Chilodus et Schizodon. Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchialis angnsta. Pinna dorsa- 
lis supra ventrales. 

Intestina coeca 12 — 15; intestini satis ampli una circumvolutio. Pisces rhizophagi. 

^) Io generibus Chilodus, Schizodon et Leporinus forma dentiom pharyngeorom admodom singularis est, cujus exemplum in 
aliis Characinis non invenitur. Nimirum dentes pharyngei seriatim dispositi, lateraliter compressi sunt, longi, et in apioes duos, longio- 
rem et breviorem exeunt, utrumque uncinatum (v. Tab. 1. fig, 5. a.). 
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. 1. liep*rlniM ffiwMlatiM Nob. 

Saimo fasciatus Bloch tab. 379. 

LeporinuB noeemfasdatus Agass. Spix. tab. 37. p. 65. 

Altitudo corporis aequat loDgitadiDem capitis, et quinquies cootinetar in longitudioe corporis. Distantia 
oculomm duplum diametri oculi. Squamae in linea lateral! 42. 
Hab. in Brasilia et Guiana. 

(Tab. l fig. 7. Deotes.) 
Chalceus nigrotaeniatus Schomburgk Fishes of Guiana tab. 13. male. 

Taenia nigra laterali, interdum evanescente, inde a regione pinnae dorsalis asque ad pinnam cauda- 
lern. D. 12. A. 11. P. 16. Y. 10. Altitudo corporis fere aequat capitis longitadinem , vel minor est, et sexies 
continetur in tota longitudine. Distantia oculorum duplum diametri oculi. Squamae in linea laterali 42. 

Hab. in fluviis Guianae. 

•• Iieportniift maculAtas Nob. nov. sp. 

Maculis nigris magnis in lateribus. D. 13. A. 11. An Yarietas L. ßisciali, cui in dimensionibus convenit. 
Squamae in linea laterali 38. 
Hab. in fluviis Guianae. 

4. Iiep^riiinft Frlderid Agass. 

Salmo Friderici Bl. tab. 378. 

Curimatus acutidens et Curimatus oblusidens Valencicnnes d'Orbigny Voyage poissons pl. VIII. fig. 1 et 2. 

D. 12. A. 11. Altitudo corporis superat longitudinem capitis, et 4| vicibus contmetur in longitudine 
corporis. Distantia oculorum fere triplum diametri oculi. Squamae in linea laterali 38. 

Genus 12. HYDROCYON. Agass. 

Deotes ossis intermaxillaris ma^ni, eonici, compressi, lateribus scindentes., uniseriales cum 
aequalibus maudibulae alternantes. Corpus elongatum compressum, abdomine rotundato. Squamae 
magnae. Radii brancbiostegi quatuor. Apertura brancbialis magna. Deutes pharjrngei Teluiiui. 
Pinna dorsalis supra rentrales. Pinna analis parva. 

Intestina coeca 40 in lateribus intestini pjlorici; ceterum intestinum brevissimum est^ descen- 
dit euim a parte pjlorica usque sub finem ventriculi, et brevissima plicatara facta, reeta via ad anum 
vertitur. Pisees carnivori. Musculi vesicae natatoriae posierioris antice furcati. 

t. Hjdrocyoii Forskalli Cuv. 
(Tab. III. Gg. 6. Dentes.) 

Ao^cAa/. Forsk. 66. 

Characinus dentex Geoffr. Descripl. de l'Egypte pl. 4. fig. 1. 

Hydrocyon Forskalii Cuv. Mim. du Hus. V. p. 354. pl. 28. fig. 1. 

Hab. in Nilo. ') 



') Nescknus, an buic generi piscis sit adnumerandus, quem de Joannis descripsit (Guirin Hag. de Zool. 1S35 pl. 10), culqoe 
namen Charadmut h€s$9 dedit. La machoire inferieure garnie de chaque coti de 14 denis courtes aigues assez fortes leg^rement cou- 
chies en arri^re, porle ä son exlremitö anterieure trois forts crochets; celui du milieu se löge dans une caviti de la levre superieore. 
Les deax lateraux remontent de cbaque coti du museau. La macboire superieure recourböe en arri^re et garnie de chaque coti de 
19 dents semblables aux precedeotes est igalemeot termioöe en avanl par deux forts crochets recouvrant le bout de la machoire iofe- 

2* 
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Genus 13. DISTICHODUS. Nob. 

Dentes scindentes, apice Mfidi, biseriales in osse intermaxillari et mandibula. Corpus elou- 
gatum, compressuin, alidomine rotundato; piuna adiposa et caudalis fere usque ad margiuein sqaa- 
mis tectae. Radii branchiostegi 4. Dentes pbaryngei Telutini. Pinna dorsalis supra ventrales. 

Pars ascendens rentrlculi longa, muscularis, pars pjlorica permultis intestinulis coecis in lou- 
gissimo traetu ad unum latus ornata. Intestini satis ampll quatuor circnmvointiones. Tota intestina 
arundlue pleua. Musculi resicae natatoriae posterioris antice furcati. 

t. Histlcliodiifl nlloticHs Nob. 
(Tab. I. fig. 3. Dentes.) 

Salmo niloticus Hasselquist Reise. 422. 

Cluiracmus nefasch Geoffr. Desor. de l'Egypte pl. V. fig. 1. 

Hab. in Nilo. 

Gkxus 14. 6ASTER0PELECUS. Gronar. 

Dentes ossis intermaxillaris et mandibulae tricuspidati , cuspide media lougiore, nniseriales; 
dentes ossis maxUlaris couici nniseriales. Corpus compressissimum, abdomiue carinato, aeuto. Squa- 
mae magnae. Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchialis magna. Dentes pbarjngei relutini. 
Pinnae ventrales parvae, dorsalis remota supra analem longissimam. 

Vescuntur insectis. Appendices coecae septem, intestinum ipsum brevissimum, eircumvolntib- 
nem non absolvit, sed curvatura sigmoidea undulatum est. 

t. Gasteropeleens •ternicl» Bloch. 
(Tab. III. fig. 5. Dentes.) 

Gasteropelectis Gronov. Mus. Ichlhyol. II. p. 7. lab. 7. fig. 5. 
Koelreuter. Novi Commenlarii Acad. Pelrop. tom. 8. p. 405. tab. 14. fig. 1—3. 
Salmo gasieropelecus Pallas Spicilcgia zoologica VIII. tab. 3. fig. 4. p. 55. 
Gasieropelecus sleniicla Bloch tab. 97. fig. 3. 

Hab. io Surinam. 

Genus 15. ALESTES Nob. 

Dentes in osse intermaxillari biseriales, in anteriore scindentes tricuspidati parvi, in posteriore 
Serie molares, corona cuspidibus cincla; dentes nuili in osse maxillari parvo; dentes in mandibula 
duplice Serie, in anteriore serie pauci magni euspidati, minores conici in parte laterali desunt; series 
seeunda ex duobus solummodo dentibus conieis constat, qui medium tenenf. Os parvuni. Corpus 
elongatum compressum, abdomiue rotundato. Squamae magnae. Apertura branchiarum magna« 
Radii branchiostegi 4. Processus iuterni arcus brancbialis primi setacei longi. Dentes pbarjngei 
nuIli. Pinna dorsalis inter pinnas rentrales et analem. Pinna analis longa. 

Appendices pjioricae 10 — 12; circumvolutio intestini una. Vescuntur rermibus teste GeofTroj, 
exemplaria nostra insectorum fragmenta contincnt. Vesica natatoria longissima et situ maxime nota- 
bilis, porrigitur ultra abdomitiis cavum inter musculos usque ad pinnam caudalem, ad dextrum latus 
ossium interspinalium inferiorum, supra basin pinnae analis, sjmmetria et aequilibrio neglectis. 
(Alestes dentex.) 



rieure quand la bouche est fermee. Ex hac descriptione Don elucet cujus ossis sint dentes, mtennaxillaris vel etiam maxillaris, sine qua 
notitia novum genus pronuntiare non auderous. Pinna dorsalis medium fere tenet inter ventrales et analem, adiposa post analem posita est. 



r 
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!• JJestes dentex Nob. 
(Tab. H. fig. 6. Dentes.) 

Cyprinus deniex Linn. Mus. Ad. Frid. 2. 

Salmo dentex Hasselquist p. 437. 

Characinus niloticus Geoffr. Descr. de PEgypte p. 49. pl. 4. fig. 2. 

Myletes Hasselquislii Cuv. H^m. du Mus. IV. p 449. pl. 21. fig. 2. 

Le Rägne animal, Poissons pl. 103. fig. 1. 

Myletes Baremose Joannis Gu^rin Magasin de Zoologie 1835. pl. 6. 

Hab. in Nilo. 

* •• JJe«tes nmmm Nob. 

Myktes nurse RUppell Fortsetzung der Beschr. u. Abbild, mehrerer neuer Fische. Frankf. 1832. p. 12. lab. 2. fig. 3. 
Myktes guik Joannis Gu£rin Mag. de ZooL 1835. pl. 9. 

Hab. in Nilo. 

* 9. (Species dubia) Myletes AUenii Bennett. 
Myletei AUeirii Bennett Proc. zool. Soc. 1834 p. 45. 

Myletes oblongus, pinna dorsalis prima supra ventrales posita D. 10. A. 14. P. 15. V. 9. Specimen 
bioDciale. 

Autor hunc piscem cum Mylete Hasselquistii Cuv. comparat, a quo situ pinnae dorsalis differre enmi- 
ciat. Quae tamen non sufßciunt, ut piscem certis nmneris generi nostro Alestes adnumerare possimus. 

Hab. Quorra, Africae interioris. 



Gbnvs 16. TETRAGONOPTERUS. Artedi. Cuv. 

Dentes in osse intermaxillari multicuspides duplice serie, perpauei interdum obsolet! in parte 
suprema ossis maxillaris, dentes in mandibula unica serie, anteriores multicnspides, media cnspide 
longiore, in parte laterali dentes minores conid. Corpus Gompressnm, abdomine rotundato« Squa- 
mae magnae. Radii branchiostegi quatuor. Apertura braneliiarum aperiissima. Dentes pharyngei ve- 
lutini. Pinna dorsalis inter ventrales et analem. Pinna analis longa. 

Vescuntur insectis. Intestini una circnmvolutio; intestina coeca 15—20 (Tetr. macnlatus). 

t* Tetrayonopteras arffentens Artedi. 

Tetragonopterus argenteus Art. apud Scba III. tab. 34. fig. 3. 

Coregonus amboinensis Artedi spcc. 44. 

Tetragonopterus argenteus Cuv. M^m. du Mus. tom. iV. p. 455. 

Tetragonopterus chalceus Agass. apud Spix tab. 33. fig. 1. p. 70. 

? Tetragonopterus rußpes Valencicnnes apud d'Orbigny Voyagc Poissons pl. XI. ü^. 1. 

Hab. in Brasilia et Guiana. 



•• Tetrfli9«iiopteriie s>*i^iftdia4n<^n>^ ^ol>* ^^^' ^P- 

Altitudo ad longitudinem 1 : 2^. Oculi magni. Color argenteus, macula nuUa. Initium pinnae dorsalis sapra 
squamam nonam lineae lateralis, ante pinnam dorsalem squamae novem mediae; pinna analis post dorsalem inci- 
piens. Squamae ante pinnas ventrales 13; squamae in linea laterali 33; in linea transversali inter pinnas 
dorsalem et ventralem squamae 10; ipsa linea lateralis in serie quinta squamarum inde a ventralibns decurrit. 
Pinna caudalis squamosa. 

Hab. in Surinam. 
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« 

S. Tetra^^n^pteras maenlAtaft Nob. 
(Tab. HL fig. 4 Dentes.) 

Gronov. Mus. ichth. I. p. 19. S. 54. Tab. I. fig. 5. 

Albula maculaia Linn. Mus. Adolph. Frid. p. 78. tab. 32. fig. 2. 

Salmo bimaculaiui Bloch, tab. 382. fig. 2. 

Teiragonopterus ruiilui Jenyns Voy. of Ihe Beagle p. 125. pl. 23. fig. 2. 

False a Cuviero ad Piabucas relatus. Altitado ad longitudlnem 1 : 2|. Macula nigra in parte anteriore 
lineae lateralis^ Stria argentea longitudinalis lateralis. Initium pinnae dorsalis supra squamam decimam secundam 
lineae lateralis, ante pinnam dorsalem squamae duodecim mediae; pinna analis cum fine pinnae dorsalis inci- 
piens; squamae ante ventrales 16; squamae in linea laterali 40, in linea transversali inter pinnas dorsalem et 
ventralem 14. Linea lateralis in serie septima squamarum inde a ventrali decurrit. D. 11. A.29 — 33. 

Hab. in Brasilia, Guiana et Surinam. 

4* Tetpaconopteriis pernanaft Nob. nov. sp. 

AUitudo ad longitudinem 1 : 3^. Stria nigra lateralis supra lineam lateralem. Initium pinnae dorsalis 
supra squamam decimam tertiam lineae lateralis, ante pinnam dorsalen» squamae 13 mediae; pinna analis sub 
tine pinnae dorsalis incipiens, squamae ante ventrales 16; squamae in linea laterali 36, in linea transversali 
inter pinnam dorsalem et ventralem 13. Linea lateralis in septima squamarum serie inde a ventrali decurrit 
D. 11. A. 30. 

Hab. in Peru. 

S. Tetrairoiiopteraft melAiraraft Nob. 
Salmo melanurus Bloch tab. 381. fig. 2. 

Altitudo ad longitudinem 1 : 4^. Dentes obsoleti in osse maxillari. Color argenteus, macuia nigra in 
pinna caudali. In maribus pinna ventralis et anterior pars analis aculeis curvatis seriatim dispositis armatae. 
Initium pinnae dorsalis supra squamam decimam secundam lineae lateralis, ante pinnam dorsalem squamae 12 
mediae; pinna analis post finem pinnae dorsalis incipiens; squamae ante pinnas ventrales 16; squamae in linea 
laterali 45, in linea transversali inter pinnas dorsalem et ventralem 10. Linea lateralis in quarta serie squa- 
marum inde a pinna ventrali decurrit. D. 10. A. 30. 

Hab. in Surinam. 

* •• Tetrayoii^pteraft fümekmtum Nob. 
Chalceus fasciatus Cuv. M^m. du Mus. V. p. 352. pI. 26. fig. 2. 

Hab. in Brasilia. 

•3f 9. Tetrayonopteras scabripiiiiils Jenyns. 
Teiragonopterus scabripinnis Jenyns Voyage of the Beagle VoL IV. p. 125. tab. 23. fig. 3. 

Hab. in Brasilia. 

9. Tetrasonopteriift taenlAtiis Jenyns. 
Teiragonopterus taeniatus Jenyns Voyage of the Beagle IV. p. 126. 

An femina praecedentis? 
Hab. in Brasilia et Guiana. 

•• Tetrairoiiopteraft Abnuiilft Jenyns. 
Teiragonopterus Abramis Jenyns Voyage of the Beagle IV. p. 123. tab. 23. fig. 1. 

Hab. in Brasilia et Surinam. 
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Annot Tetragonoplerus inlemiptus JenyDs Voy. of the Beagle IV. p. 127. tab. 23. fig. 4. propter 
dentes aniseriales Dovum Genas constituere videtur. 



Genus 17. CHALCEUS. Cuv. Nob. 

Dentes iu osse intermaxillari muUicnspides , duplice serie, perpauci io suprema parte ossis 
maxillaria, deutes in mandibnla duplice serie, anteriores mnlticuspides, media cuspid^ longiore , in 
parte laterali dentes minores conici; series seeunda ex duobus solumroodo dentibus conicis coustat, 
medium teuentibns, quibus a Tetragonopteris difieruut. Corpus elougatum, compressum, abdomine 
carinato. Squamae magnae. Radii branchiostegi 4. Apertura branchiarum apertissima. Dentes 
pharjngei relutini. Pinna dorsalis inter rentraies et analem« Pinna analis longa« Intestini una 
circumTolutio ; intestina coeca 15 — 20. Vescuntur plantis et insectis. 

t. dhalcens anyiilatiui Spix. 
(Tab. II. fig. 2. Dentes.) 

Chalceus angulatui Spix tab. 34 p. 64. j, 

Hab. in Brasilia et Guiana. 



Genus 18. BRYCON. Nob. 

Dentes in osse intermaxillari triplice serie, multicuspidati, in anteriore serie minores, cuspi- 
dibus lateralibns obsoletis^ dentes ossis maxillaris uniseriales, anteriores bis similes in conicos transeun* 
tes, ad fotum marginem; dentes mandibulae biseriales^ anteriores magni multicuspidati, laterales mino* 
res conici, altera series interna dentium conicorum in lateribus, praeterea duo dentes conici majores 
in medio. Corpus elongatum compressum, abdomine rotundato. Squamae magnae. Radii branchio- 
stegi quatuor. Apertura branchiarum magna. Dentes pharjngei velutini. Pinna dorsalis inter 
ventrales et analem. 

Intestini una circumrolutio; appendices pjloricae circiter 25. Vescuntur plantis et insectis. 
(Br. falcatus). 

!• Bryeon macrolepldotiia Nob. 
Chalceus macrolepidotus Cuv. Mim. du Mus. IV. p. 454. pl. 21. fig. 1. 

Posterior series dentium mandiboiae usque ad daos dentes medios majores coDicos prolongatur. 
Hab. io Brasilia et Guiana. 

•• Brycon »mms^iiieaft Nob. 

CharadnuB amazonicus Spix. tab. 35. 
Chalceus amazonicus Agass. p. 68. 

Specimen nostrum macula nigra in basi pinnae caadalis gaudet. A. 25. 
Hab. in Brasilia. 

S. Bry-con fUcataa Nob. nov. spec. 
(Tab. YL fig. la. Deotes.) 

Interna series dentium mandibulae dentes conicos medios non altingit. Dentes conici medii internae 
seriei parvi. D. 11. A. 28. V. 9. P. 15. 
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Allitudo corporis in longitadine 3| vicibus contioetur. Color argenteus. Macula faiciformis nigra in 
pinna caudali. Yitta nigra in basi pinnae analis. Sqaamae in lin. lat. 48. 
Hab. in Guiana et Surinam. 

* * ^. Brycon •pAlinnft N o b. 

Chalceus opalinus Cuv. Mim. du Mus. tom. V. p. 351. pl. 26. fig. 1. 



Hab. in Brasilia. 



5* Bryeon Sdiombiirfflili Nob. nov. sp. 
(Tab. VI fig. 2a. Dentes.) 



D. 11. A. 26. Allitudo ad longitudinem 1:4. Interna series dentium mandibulae dentes conicos me- 
dios altingit. 

Hab. in Guiana. 

•• Br^'c^n Pesn Nob. nov. sp. 

0.11. A. 22. Altitudo ad longitudinem 1:4|. Interna series mandibulae dentes conicos medios non 
attingit; maxilla superior ultra mandibulam longo prominet. 
Hab. in Guiana. # 



Genus 19. SALMINUS. Agass, 

Dentes in osse intennaxillam et mandibula conici biseriales, in osse maxillari elougato conici 
aniseriales Corpus eiongatum, compressum, abdomine rotuudato. Squamae ma^ae. Radii bran- 
chiostegi qualuor. Apertura branehiarum magna. Pinna dorsalis inter ventrales et analem. 

t. Salminiift brevldens Agass. 
(Tab. VHI. fig. 3 Dentes.) 

Hydrocyon brecidens Cuv. M^m. du Mus. T. V. p. 364. pl. 27. fig. 1. 

Cuv. Rägnc animal pl. XH. fig. 2. 

Hydrocyon breoidens Val. d'Orbigny Voy. Poiss. pl. 9. fig. 3. 

Hab. in Brasilia. 



Gei^s 20. EXODON. Nob 

Dentes in osse intennaxillari , in osse maxillari et iii mandibula biseriales« Paaci majores 
conici in osse iutermaxillari et maxillari antrorsum versi, dentes interoae seriei conici minores, irregu- 
lariter dispositi. Dentes mandibulae seriei anterioris conici pauci, irregulariter dispositi, internae 
seriei cooici minores, reguläres. Corpus compressum, abdomine rotundato. Squamae magnae. 
Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchialis magna. Processus intern! arcuum branehiarum 
aculeiformes. Dentes pharj'Dgei velutini. Pinna dorsalis supra ventrales posita. 

Appendices pjloricae 6; intestini una circumvolutio. 

!• Exodon p»rad«xuft Nob. nov. sp. 

Dentes duo conici basi amplificata comuum ad instar in parte anteriore ossis intermaxillaris antrorsum 
versi. Similis dens major et minor in parte anteriore ossis maxillaris antrorsum et extrorsum versi. Caeteri 
dentes inrerioribus oppositi sunt, et quidem in osse intermaxillari plures conici irregulariter dispositi; os maxiU 
lare in roargine seriem gerit dentium conicorum, praeter hos in parte superiore interiore dentes aliquot conicos 



••t 



I 



I 



I 
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iolrorsum spectantes. In mandibula dentes majores conici anteriorem formaot seriera, et quidem irregulariter 
dispositi; interna series dentibus numerosioribos minoribus conicis regulariter dispositis constat. D.H. A. 20 
Macula nigra magna in latere ante pinnam dorsalem, alia macula magna in basi pinnae caudalis; vitla argentea 
laterali. 

Hab. in Gaiana. 



Genus 21. EPICYRTUS. Nob. 

Dentes conici uniseriales in esse intermaxillari, maxillari longissimo et mandibula ; anteriorum 
aliquot infra et supra majores conici. Dentes palatini nulli. Os magnum. Corpus elongatum com- 
pressum, abdomine ante pinnas ventrales rotundato, post illas carinato. Squamae parvae. Radii 
branchlostegi quatuor. Apertura branchiarum apertissima. Processus arcus brancbiaiis primi interni 
longi cornei ut Clupeis, margine interiore subtiliter denliculati. Dentes pbarj'ngei velutioi. Cingu- 
lum scapulare infra pinnas pectorales in aculeum productum. Pinna analis longissima, non squamata; 
pinna dorsalis post pinnas ventrales pectoralibus approximatas, supra pinnam analem. 

Pisces carnivori; intestini circumvolutio una; appendices pjloricae 7. 

t. Epicyrtns sibbosns Nob. 
(Tab. 11. Gg. 1. Dentes.) 

Salmo gibhoBus Gronov. Museum ichthyologicum I. p. 19. tab. 1. (ig. 4. 

Male a Cuvierio ad genas Piabuca relalus. 
Hab. in Guiana. 



Genus 22. XIPIIORHAMPHUS. Noh. (XtPHDRIIYNCHUS Agassix. ') 

Dentes ossis intermaxillaris, maxillaris et mandibulae conici, uniseriales, minores, intermixtis 
maximis caninis. Cauini anteriores mandibulae a fossis palatinis recipiuntuf. Ossa maxillaria lou- 
gissima, toto margine dentata; ossa palatina dentibus conicis uuiseriatis. Corpus elongatum modice 
compressum, abdomine rotundatö. Caput autice acuminatum. Squamae magnae vel mediocres. 
Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchialis magna. Processus arcus primi brancbiaiis interni 
cornei, aculeiformes. Dentes pbarjngei vclutini. Pinna dorsalis inter pinnas ventrales et pinnam 
analem. 

1^ Appendices pyloricae 12; saccus coecus stomachi longissimus, intestini circumvolutio una; 

pisces carnivori. (Xiphorhamphus falccitus.) 

t. ULipKoranipKiis falcatns Nob. 
Salmo falcaius Bloch tab. 385. 

Dentes canlni in osse intermaxillari et in initio ossis maxillaris. Squamae in linea laterali circa 80. 
D. 11. Ä. 30. Aciculi internae partis areuum brancbialium brevissimi. Altitudo ad longitudinem 1 : 5. 
Hab. in Brasilia et Guiana. 



') Nomen Xiphorbynchus usurpatum io Ornithologia. 



18 — 

Nob. 



Smbmo Odoi BL Üb. 386. 

Serie» majorum deoliimi io parte anteriore (mm maxiOaru», pottenom 
AdcQli inlemae partim arcos primi braocbialis longi. 
Hab. 10 Gfiioea 



S. JLipMMwmmwMmm tmiHrmmiHm Hob. 
Hgdrocgam faleürosirU Cuv. Mto. du Mus. V. p. 36L tab. 27. fig. 3. 

Hab. io Brasilia. 



Nob. 
Bfätocfforn wmerolqris Schomburgk Fishes of Goiana VoL 1. p. 247. pL 24. (2Sa). 

Deoles caoioi ei acicoli arcoom branchialiom nt io falcato, a qao.differt oomero squamarom lioeae late- 
ralis (100) ei niacola bomerali b £adcato penoagoa, io hac spede evaoesceote. Differre videtor a ialdrostri 
rostro DOQ arcoalo ei majore oomero radiorom piooae aoalis. D. 11. A. 33. Macola oigra io baä piooae cao- 
dalis, laeoia argenlea lateralis Altitodo ad loogilodioem 1:6. 

Hab. io Goiaoa. 



?Hgdrocyan hefieius Cuv. Regne aniroal II. p. 312. 
Bydrocyan faucUk Quoy el Gaimard Frey einet Voyage pL 48. fig. 2. 
Uydrocyan hep»eius Valenc. ai)ud d'Orbigny Voyage ct. pl. 9. fig. 2. 
Bydrocyan hepsettu Jenyns voy. of Ihe Beagle IV. p. 128. 

Hab. in America meridionali. ^ , 

^ •• lUpIt^ramphHS arsenteiui Nob. 
Bydrocyon argenieus Valenc. apud d'Orbigny Voyage pl. 9. fig. 1. , 

Hab. io America meridionali. * o* 

♦ »• UplK^mtpliiia himieMlto Nob. 
Bydrocyon humer^lis Valenc. apud d^Orbigny Voyage pi. 11. fig. 2. ^ 

Hab. in America meridionali. 

9. lUpli^raiiftpliiM perieoptea Nob. nov. sp. 
^ (Tab. V. Fig. I. Denies.) 

Dantes in osse intermaxillari canini duo utrinque, in osse maxillari cahini oulli, dentes parvi aequales, 
ut in parte posteriore maxillae ioferioris. Lbea dörsi et capitis recta. D. 11. A. 33. Aculei intemae 
partis arcus primi branchialis longi» Sqaamae magoae, in linea laterali 74. 

Hab. in Brasilia. 



Genus 23. HYDROLTCUS. Nob. 

Deotes io osse iotermaxillari^ maxillari eloogato et maodibola cooici uoiserlati^ caoiois magois 
mixtl; deotes aoteriores maximi maodibolae foveis palati recipiuotor. Ossa palatioa deotibas mioo- 
tissimis granulosis late aspera. Corpus eloogatum, compressum, abdomioe rotoodato« Squamae me- 
dioeres. Radii braoebiostegi quioque. Apertora braochialis magoa. Deotes pbarjogei Telutioi. Processus 
ioteroi braochiarum oulli. Plooa dorsalis ioler reotrales et aoalem. Piooa aoalis loogissima, squamata. 
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Saccus coecus stomachi longissinras. Pisces camiTori« . Masculi resicae natatoriae poste- 
rioris non furcati. 

i* Ujdroljmum flcomber^ldes Nob. 

(Tab. V. fig. 3.) 

Hydrocyon scomberoides Cuv. Mem. du Mus. tom V. p. 357. tab. 27. fig. 2. 

Cuvieras dentes palatinos neglexit. D. 12. A. 36« Dorsalis medio ioter ventrales et analem, macola 
nigra ad scapulam. Sqnamae in linea laterali circa 125. Pectus leviter prominens, abdomen non c^rinatum. 
Hab. in Guiana. 



Genus 24. RAPHIODON. Agass.^ (CITNODON. Spix.) 

Deutes iu osse inlerniaxillari , uiaxillari elougato et mandibula coniei, uuiseriales, cauinis 
magnis mixti, dentes auteriores uiandibiilae foveis palati rccipiuntur; deutes palatiui nulli. Corpus 
elongatum compressuni , abdomine carinato. Squamae parvae. Radii branchiostegi quatuor. Aper- 
tura branchialis maguib. Processus interni arcuum brancblalium parra tubercyla ossca sunt, qnae 
lu apice aculeis sublilibus ornantur. Pinnae ventrales mininiae. Pinna dorsalis supra analem. Ana* 
lis longissima, basi squamata. t 

* t. BAplilodoli Tulplmift Agass^ p. 76. 
Cynodon vulpinus Spix tab. 26. ^ 

Tabercutt* arcuom branchialium m acmeos namerosioresfsabtiliores breviores exeunt. 
Hrf). in Brasilia. ^ * 

■ 

* •• R»p1il«d«ii siblfins Agass. p. 77. 
Cynodon gibbvi Spix tab. 27. 4» 

Tubercula arcuupi branchialium .apice in 3 — 4 aculeos ^ubtifbs %ngiof e§ exeunt. 
Hab. in Brasilia. ^ 4 

Annot. Ouae de tuberculis arcuum branchialium diximus ex^ litteßs Andreae Wagneri, qui petentibus 
nobis exemplaria ^)riginalia Monachii conserva^ perlustravit, hausimus. ^ 



Genus 25.* AGONIATES. iVb^ 

Dentes ossis intermaxillaris duplice serie, extemi conici, interni trieuspidati , cuspide media 
majore; os maxillare longissimnni , ejus dentes in toto margine uniseriales conici aequales, dentes 
canini nuUi; dentes mandibulares uniseriales conici, dentibus cauinis mixti; dentes eanini maximi an- 
teriores foreis palati rccipiuntur, spatium inter caninos anteriores medium dentes tricuspidati supe- 
rioribns similes explent; dentes palatini nnlli. Corpus elongatum compressum, abdomine subcarinato. 
Sqnamae magnae. Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchialis magna. Processus interni arcus 
branchialis primi setacei. Pinna dorsalis ante analem. 

Appendlces pjrloricae 12; rentriculi »accus coecus longns; intesUnnm fere rectum, levissima 

plicatura ad fundum ventriculi; in rentriculo nil nisi arenam invenimus. 

3* 
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t. Affoniate« Italeclnns Nob. nov. sp. 
(Tab. VIL Fig. 3. b. Dentes.) 

Fiois pinnae dorsalis supra initium analis. D. 11. A. 20. Sqaama longissima alaeformis ad initiom pinnae 
pectoralis. Squamae in linea lalerali 39. 
Hab. in Guiana. 



m 



Genus 26. XIPHOSTOMA. Spix. 

Dentes minutissimi namerosissimi uniseriales apice retrorsum hamati in osse intermaxillari 
longissimo, in brevi osse maxillari et in mandil^ula. Ossa palatina dentibus minutissimis granulosis 
aspera. Caput antice acuminatum, supra osseum. Corpus elougatum, subteres. Squamae medioeres. 
Radii brancliiostegi quatuor. Apertura brancliialis magna. Processus intern! arcus primi branehia- 
rum aculeiformes. Pinna, dorsalis inter ventrales et analem parvam. 

Intestini una circumTolutio ; appendices pjloricae 36. ^ 

e 

^ t. lUpltofltoiiui CuTleri Spix. 

(Tab. UI. flg. 3. Dentes.) 

Xiphostoma Cumeri Spix p. 78. lab. 42. o 

Xiphostoma ocellalum Schomburgk Fishes of Guiana I. p. 245. tab. 23. 

Hab. in Brasilia et Guiana. 

* •• Species dubia: lUpliofttoiiiaJiieiaft Nob. ^ 

Hydrocyon lucius Cuv. M6m. du^#fus. V. p. 359. pl. 26. fig-»3;^ 

Hab. 



* • 

0^ 




* ■% J). Abdomine serrato. 




Gbx\i7s 27. PYGOCENTRUS. 


Nob. 



Dentes ossis intermaxilläris et mandibiilae uniseriales , scindentes, trianguläres, non serrati, 
maximi, os maxillare minimum, abortivum, immobile, dentes nulli in osse palatino. Corpus com- 
pressum abdomine serrato, aculeo *duplice ante anum, aculeo bicuspide ante pinnam analem. Squa- 
mae parvae. Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchiarum magna. Pinna dorsalis inter 
pinnas ventrales et analem longissimam; aculeo recumbente ante pinnam dorsalem. 

Pisces carnivori. 

f. Pjc^eentpns piray» Nob. 

Serrasalmo piraya Cuv. H^m. du Mus. V. p. 368. pl. 28. fig. 4. 
Serrasalmo piranha Spix p. 71. tab. 28. 

Spinis carinae abdominalis 26 non emergentibus. D. 18. A. 32. 
Hab. in Brasilia et Guiana. 



'% 
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lt. P79»ceiitms nlffrleans Nob. 
Serrasalmo nigricans Spix p. 72. lab. 30. 

Spinis cariDae abdominalis 28 iemergeDtibus aculissimis. D. 16. A. 31. Processus arcus primi branchia- 
rum interni molles, longi. 

Hab. in Brasilia et Guiana. 

(Tab. II. Gg. 3. Dentes.) 
Serrasalmo niger Schomburgk Fishes of Guiana 1. p. 225. lab. 18. 

Spinis carinae abdominalis 40 non emergentibas. D. 18. A. 33. Processus arcus primi branchiarum 
interni brevissimi latissimi. 

Hab. in Guiana. ^ • 



Genus 28. PYGOPRISTIS. Nob. 

Dentes ossis iotermaxillaris e(!inandibuli|e unlseriales, scindentes, trianguläres, serrati, maximi; 
OS maxillare mobile, dentes palatini nuUi. Corpus compressum , abdomine serrato, aculeorum du- 
plice Serie ad annm, aculeo ante pinnam analem nnllo. Squamae minimae. Radii branchiostegi qua- 
tuor. Apertnra brancbiarum magna. .Dentes pharjngei relutini. Pinna dorsalis inter pinnas ven- 
trales et analem longissimam; aculeo recumbente ante pinnam dorsalem. 

Vescuntur piscibus et plantis; appendices pjISricae 10 — 12; intestini circumvoluUo una. (Pjr- 
gopristis fnmarius.) 

f. I^s^>4«^te dentleali^as Nob. 
Serrasalmo denticulatui Cuv. M^m. du Mus. V. p. 871. 

Altitudo ad longitudinem 1 : 2|; forma corporis ut io^Serrasalmone rhombeo. D. 18. A. 34. Aculei 
abdominis simplices 30. ~^ • 

Hab. in Guiana.* '- * 

t. Pyi^prUitls f amiirias » yb b. 

(Tab. IX. fig. 2. a. Dentes; fig. 2, b. aculei anales.) 

Serrasalmo punctatus Schomburgk tom, 1. p. 223. tab. 17. * 

Dorsum admodum convexum, sine exdvation^ in caput transiens. Altitudo dimidium lougitudinis. D. 18. 
A. 36. Aculei abdominis simplices 34. 
Hab* in Guiana. 



Genus 29. SERRASALMO. Cuv. Nob. 

Dentes ossis intermaxillaris et mandibulae uniseriales, scindentes, trianguläres, non serrati 
maximi; os maxillare minimum abortivum immobile, dentes trianguläres scindentes, uniseriales in osse 
Palatino. * Corpus compressum abdomine serrato, aculeo duplice ante anum, aculeo qnadricuspide 
ante pinnam analem. Squamae parvae. Radii branchiostegi quatuor. Apertnra brancbiarum magna. 
Dentes pbarjngei yelutini. Pinna dorsalis inter ventrales et analem longissimam; aculeo recumbente 
ante pinnam dorsalem. 

Pisces carnivori. Saccus coecus magnus. Intestini una circumvolutio ; appendices p^yloricac 
circiter 15. (Serrasalmo rbombeus.) 



# 
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!• SerraMOsM rlMaribewi Cut. 
(Tab. IL fig. 4 Dentes.) 

Saimo rkambeus Pallas Spie. zool. Fase. 8. p. 57. tab. 5. f. 3. 

Sabno rkombeus Bloch lab. 383. 

Serrasalmo rkombeus Cuv. M6ni. du Mus. V. p. 367. 

? Serrasalmo marginatus Valene. apud d'Orbigny Voy. pl. 10. fig. 1. 

Hab. \n Brasilia. 

tm BerrsMmMmkm »areus Spix. 
Serrasalmo aureus Spix p. 72. tab. 29. 

D. 15 A. 35. Altitado ad lODgitudioem 1:2. Dentes palatini mutici pauci. 
Hab in Brasilia et Guiana. 



• 



Gbnus 30. CATOPRION. Nob. 

Dentes ossis intermaxillaris biseriales^, conici, dentes mandibnlae uuiseriales, scindentes, trian- 
gnlares. Os snpernin, mentum prominens. Corpus Gompressnm, abdomine serrato, aculeorum ad 
anum dnplice serie, aculeo post annm nullo. Squamae parvae. Radii branchiostegi qoatoor. Aper- 
tnra branchiarum magna. Dentes pbarjrngei velutini. Processus longi cofuei in arcu primo bran- 
chiarum. Pinna dorsalis inter pinnas ventrales et analem; aculeo recumbente ante «pinnam dorsalem. 

Yescitur pisclbus. 

f. €»t«prloii Heut« X^ob. 
(Tab. II. fig. 5. Dentes^ fig. 5. a. aculei anales.) 

Serrasalmo Mento Cuv. Mim. du Mus. V. p. 369. pl. 28. fig. 3.. 

Specimina nostra radiis nonnullis anterioribus pinnae^analis elongatis gaudent. Dentes ossis interma- 
xillaris majores conici quatuor in serie prima, ja secunda serie mipores sex, aUemsgtes cum majoribus pri- 
mae seriei; dentes mandibnlae lati cuspide media, euspidibus obsoletis lateralibus, scindentes. D. 16. radiis 
secundo et tertio in filum longissimum elongatis. A. 40. radiis tertio et quarto in filum longissimum i&longatis. 
Distantia inter pinnam adiposam jtt dorsalem duplum pinnae adiposae. Numerus aculeorum abdominis simpli- 
cium 29. Errat Cuvierus huic pisci dentes palatinos adscribens. Ejus ^ura ratione pinnae#analis et pinnae 
adiposae manca. * 1 ^ 

Hab. in Guiana. 



Genus 31. MYLETES. Cuv. 

Dentes ossis intermaxillaris dnplice serie, externi prismatici in margine anteriore apicem 
scindentem gereutes, interni molares, margine postico seindente; dentes ossis maxillaris nnlli; dentes 
mandibnlae viargtne anteriore seindente cnspidato. Dentes dno conici medii post seriem dentinm 
mandibnlae. Corpus compressum, abdomine carinato, serrato, aculeorum ad anum dnplice serie. Squa- 
mae mediocres rel parvae. Radii branchiostegi quatuor. Apertura branchiarum magna« Dentes pha- 
rjngei relutini. Pinna dorsalis inter ventrales et analem, aculeo recumbente ante pinnam dorsalem. 

Yescuntur plantis et insectis. Appendices pjloricae 16; intestini circumvoluliones duae (Mj- 
letes asterias). 



i 
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* t* Hyletes iii»ero|i«iiias Gut. 

Myletes tnacropomm Cuv. M6m. du Mus. tom. IV. p. 453. pl. 21. fig. 3. 
Cuv. Rägne animal pl. XII. fig. 1. 

Hab. In Brasilia. 

« f. Myletes braeliyp^iiiiis Cuv. 
Myletes brachypomus Cuv. Mem. du Mus. tom. IV. p. 452. pl. 22. fig. 1. 

Hab. in Brasilia. 

* S« Myletes paea Valenc. 
Myletes pacu Valenc. apud Humboldt Recueil d'Observation§ tom. II. p. 175. pl. 47. fig. 2. 

Hab. ie*fluvio Amazonum. 

* 4. Myletes Mdeiis Spix Agass. 
Myletes bidens Spix Agassiz p. 75. lab. 32. 

Hab. in Brasilia. 

* ft* Myletes mirewi Agass. 

Tetragotwpterus aurtus Spix tab. 31. 

Myletes aureus Agass. p. 74. ,^ 

Hab. in Brasilia. 

* •• Myletes dlorlTeiitris Cuv. 
Myletes duriventris Cuv. M6m. du Mus. tom. IV. p.^51. pl. 22. fig. 2. 

Hab. in Brasilia. * % e ^ 

* 9« Myletes rltomliolmlis Cuv. 
Myletes rhomboidaUs Cuv. M6m. du Mus. touL IV. p. 449. pl. 22. fig. 3. 

Hab. in Brasilia. 

9. Myletes raliHsfauiis N^^b. nov. sp. 

Forma corporis et pinnarum Myletis rhomboidans Cuv. D. 26. A. 42. lobo elongato pinnae analis mbro, 
pinna analis falcata. • *. 

Hab. in Guiaoa. 

•• Myletes 9eliombiirsUi Nob. 
Tetragonopterus Schomburgkii Schomburgk Fishes of Guiana Vol. I. tab. 22. 

D. 24. A. 37. Pinna adiposa parva, pinna analis falcata. 
I Hab. in Guiana. 

tO« Myletes Itypsaaeiieii Nob. nov. sp. 

Corpus altissimum, altitudo ad longitudinem 1 : If ; margo pinnae analis nndulatas. D. 20. A. 43; 
pinna adiposa longissima, duplo major distantia ejusdem pinnae a pinna dorsali. 
Hab. in Guiana. 



I 

\ 



i 



— 24 — 

■ 

tl. Hyletes totas Nob. 
Tetragonoptenii latus Schomburgk Fishcs of Guiana I. p; 241. 

Altitudo ad longitudinem 1 : If. D. 23. A. 37. PioDa adiposa longa, longitudo aequat distaDliam ejus- 
dem pinnae a pinna dorsali; pinna analis falcata. Dentes conici medli in mandibula magni. 
Hab. in Guiana. 

!•• Hyletes miterimi Nob. nov. sp. 
(Tab. X. fig. 2. a. Dentes.) 

Altitudo ad longitudinem 1:2. D. 29. A. 40. Pinna adiposa parva; pinna analis falcata; roaculis rubris 
in corpore sparsis. Dentes conici medii mandibulae magni. 
Hab. in Guiana. 



Genus 32, MYLECS. Nob. 

Dentes ossis iutermaxillaris biseriales, extemi scindentes, interni molares margioe postico 
scindente; dentes ossis maxillaris nulli, dentes mandibniae nniseriales margine anteriore scindentes 
Guspidati. Dentes medii conici post seriem dentium mandibniae nulli. Corpns compressum, abdo- 
mine carinato serrato, acnleis duplicibus ad anum. Squamft parvae. Radii branchiostegi qnatnor. 
Dentes pharjmgei veiutini. Apertura branchiamm magna. Pinna dorsalis inter pinnas ventrales et 
analem, aculeo recumbente ante pinnam dorsalem. 

!• nijleus metiger Nob. nov. sp 
(Tab. XL flg. 1. a. Dentes; 1. b. aculei anales.) 

Altitudo ad longitudinem 1 : 2. Dorsi pars anterior cotivexa. Dentes posteriores in osse interma- 
xillari anterioribus approximati. Radii nonnulli in pttte anteriore pinnae dorsalis elongati, filiformes, radio 
quinto longissimo; pinna analis Iriloba duplice excisura, radii lobi^medii simplices, pftina adiposa parva. D. 22. 
A. 36— 39. Aculei abdominales simplices 33, duplices Sld 9hum 6. 

Hab. in Guiana. • 

9. myleas olisacimtlias Nob. nov. sp. 

Altitudo ad longitudinem 1 : 2\. Dorsi pars anterior declivis. Dentes posteriores in osse intermaxil- 
lari anterioribus approximati; dentes mandibulae cuspide longa. Pinna analis falcata; pinna adiposa parva. 
D. 19. A. 36. Aculei abdominis sjpplices ante pinnas .ventrales nulli, post pinnas ventrales 7; aculeo uno 
utrinque ad anum. 

Hab. in Surinam. 



CHARACIINI DUBIL 



Ad Characinos sine dubio eiiam piscis ab Humboldtio delineatus et descriptus, Guapucha de Bo- 
gota^ (Recueil dObservations p. 154. pl. 45. f. 1.) pertinet, quem Valenciennes ad Poecilias retulit, quarum 
propter ve&icam aeream transverse bipartitam esse non potest. Quaeritur, an pinna adiposa revera deficiat. 
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Nob. 



(Tab. IV. fig. 3) 

Die Höhe ist io der ganzen Länge des Fisches viermal enthalten, die Länge des Kopfes ist etwas 
kleiner als die Höhe. Das Auge hat vom nnd hinten ein Augenlid. Die Entfernung der Augen von eioaii- 
der ist gleich dem Anderthalbfachen des Durchmessers eines Auges, ihre Entfernung von der SebnauzeospitaEe 
ist kleiner als der Augendurchmesser. Der Durchmesser des Auges ist dreimal in der Länge des Kopfes eot- 
halten. Die Nasenlöcher stehen etwas näher dem Auge als der Schnauzenspitze. Die KiemenqMtltea mod 
gross. Die Kiemenbogen haben keine Fortsätze auf der concaven Seite. Es findet sich keine Bewaffhoog am 
Schlünde. Das Profil steigt bis auf den Nacken in einem flachen Bogen herab, und setzt sich dann ohne Ein- 
biegung in einer geraden Linie bis zur Schnauze fort Das Profil des Bauches ist weniger gebogen als bei 
der vorigen Art Der Bauch ist vor den Bauchflossen abgerundet, hinter denselben kaum gekielt. Die ROk» 
kenflosse steht ober den Bauchflossen und enthält 12 Strahlen, von denen der vorderste sehr klein und die 
drei vordersten unverzweigt smd. Die Fettflosse steht über dem Ende der Afterflosse und ist um das Yier- 
fache ihrer Basis von der Rückenflosse entfernt Die Schwanzflosse ist ausgeschnitten und auf der ganzen 
Oberfläche beschuppt« Die Afterflosse enthält 10 Strahlen, von denen die drei ersten unverzweigt smd, die 
Brustflossen erreichen die Bauchflossen nicht und enthalten 15 Strahlen. Die Bauchflossen reichen bis zum 
After und bestehen aus 10 Strahlen. Die Schuppen sind gross, kaum gewimpert, nur hier und da finden adk 
dnige mit crenulirtem Rande. Auf der Seitenlinie befinden sich 36 Schuppen. In einer Querrahe am hödi- 
sten TheOe des Körpers liegen 11 Schuppen. 

Farbe: silberglänzend. 

Grösse: 4 Zoll. 

Vaterland: Guiana, aus dem See Amucu. Im zoologischen Museum zu Berlin durch Richard 
Schomburgk. 



Gjittünc CHILODUS. Nob 

Kleine cjrlinfirisehe , am Ende abgerundete, bewegliche ZShne, in einer Reihe ioi Zwischen- 
kiefer nnd im Unterkiefer. Körper rerlängert, Ton der Gestalt der Cjprinen, mit abgernndefeni 
Baoch. Die Rfickenflosse über den Banchflossen. Eine Feftflosse. Vier Strahlen in der Klemen- 
haot. Klemenoffnnng eng, Manl klein. Scfilnndzähne zusammengedrOckt^ mit 2 HakenspitseD. 

■ 

CMlodus piuietatiui Nob. 
(Tab. IV. fig. 2.) 

Die Höhe des Fisches, am Anfange der Rückenflosse gemessen, verhält sich zur ganzen Unge, du- 
sdiliesslich der Schwanzflosse, wie 1:4. Der Kopf von der Schnauzenspitze bis zum Ende des Kiemen- 
dedcds ist gleich der Höhe des Fisches. Die Enlfemung der Augen ist gleich dem Durchmesser derselbeii, 
ihre Entfernung von der Schnauzenspitze beträgt zwei Drittheile ihres Durchmessers. Die Nasenlöcher steheo 
nahe dem Auge. Der Mund ist klein, mit sehr beweglichen Oberkieferknochen ; der Unteridefer springt etwas 
vor md ist im geschlossenen Zustande des Maules aufwärts gerichtet. Die Kiemenspalten reichen moht bis 
zor Mitte. Die Kiemenbogen sind auf der inneren Seite mit kurzen, weichen, wimperartigen Fortsfitien y&P^ 
sehen. Der Schultergurtel veriängert sich über der Brustflosse in eine Spitze von einem Viertel der Lange 
der Brustflosse. Vom Anfange der Rückenflosse steigt das Profil in gerader Linie zur Schnauze imd nadi 
hinten in gerader Linie zum Schwänze ab. Die Rückenflosse steht gerade über den Bauchflossen md enfc* 
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hftlt 11 Strahlen, and vorher noch ein äusserst kurzes RudimenL Der erste Strahl selbst ist einftich aber ge* 
g^edert. Die kleine Fettflosse über dem hintern Ende der Afterflosse. Die Afterflosse, ohne Schuppen, ent- 
hält 12 Strahlen, von denen die beiden ersten unverzweigt, aber gegliedert sind. Die SchMransflosse ist aus- 
geschnitten. Die Brustflossen reichen bis über die Insertion der Bauchflossen und enthalten 14 Strahlen« Die 
Bauchflossen reichen bis an den After und enthalten 10 Strahlen. Der Körper ist mit grossen Schuppen be- 
deckt, von denen in der Seitenlinie 24, in der grOssten Querlinie 9 enthalten sind. 

B. 4. D. 11. A. 12. P. 14. V. 10. 

Farbe: gelbbraun, mit Reihen schwärzlicher Punkte, der Zahl der Schuppen entsprechend; eme 
schwärzliche Längsbinde verläuft unter der Seitenlinie. Die Rückenflosse ist schwarz gefleckt und ihr oberes 
Ende hat vom einen grösseren schwarzen Flecken. Die Afterflosse ist schwärzlich geförbt, ungefleckt. 

Grösse: 3 Zoll 

Vaterland: Guiana, im See Amucu. Zoologisches Museum zu Beiün, eingesandt durch Richard 
Schomburgk. 



Gattung TETRAGONOPTERUS. Art. Cm. 

Vielspitzige Zähne im Zwischenkiefer in doppelter Reihe. Wenige, zuweilen undeatliche 
Zfthne im oberen Theil des Oberkiefers. Die Zähne im Unterkiefer in einfacher Reihe, die vorde- 
ren vielspitzig mit mittlerer längerer Spitze, an den Seiten kleinere, conische Zähne. SchlandzShne 
bechelförmig. Körper zusammengedrückt, mit abgerundetem Bauch. Grosse Schoppen. Vier Strah- 
len in der Kiemenhaat. Kiemenöflhung sehr weit. Die Rückenflosse zwischen den Banehflossen und 
der langen Afterflosse. Eine Feltflosse. 



Tetra^oiioptenis smndlsiiamiiüi Nob. 

(Tab. Vm. fig. S.) 

Die Höhe verhält sich zur Länge des Fisches wie 1 : 2|. Die Länge des Kopfes ttbertriSt die Hälfte 
der Höhe des Körpers. Die Entfernung der Augen gleicht ihrem Durchmesser, ihre Entfernung von der 
Schnauzenspitze ist kleiner als ihr Durchmesser. Die Nasenlöcher stehen dem Auge etwas näher als der 
Schnauzenspitze. Das Maul ist bis unter das Auge gespalten. Der Oberkieferknochen reicht bis an das Ende 
des vordersten Suborbitalknochens. DieNath zwischen diesem und dem folgenden grössten Suborbitalknochen 
ist sehr kurz. Der grösste Suborbitalknochen ist fast dreieckig. Im Zwischenkiefer stehn auf jeder Seite f&nf 
dreispitzige Zähne in der äusseren Reihe, vier vielspitzige m der inneren Reihe. Zwei kleine Zähne stehen 
am Anfang jedes Oberkiefers. Im Unterkiefer stehen vom jederseits vier grosse vielspitzige Zähne, darauf 
folgen einige kleine dreispitzige Zähne, deren letzte ihre Seitenspitzen verlieren. Die Kiemenöffnungen sind 
weit und bis in die Mitte gespalten. Die innere Seite der Kiemenbogen ist mit kleinen Stachelchen bewaff- 
net. Das Profil steigt von der Rückenflosse in einem Bogen herab, der sich über den Augen stark einsenkt. 
Die Rückenflosse beginnt über der neunten Schuppe der Seitenlinie, vor ihr liegen neun unpaarige Schuppen 
auf der Mittellinie des Rückens; sie enthält 11 Strahlen. Die Fettflosse steht über dein Ende der Afterflosse. 
Die Afterflosse beginnt hinter dem Ende der Rückenflosse und enthält 28 Strahlen. Die Brustflossen reichen 
bis an die Bauchflossen und enthalten 14 Strahlen; die Bauchflossen reichen bis zum After und enthalten 9 
Strahlen. Von der Kehle bis zu den Bauchflossen liegen 13 Schuppen. Die Schwanzflosse ist beschuppt. Die 
Schuppen des Körpers sind sehr gross. Die Seitenliuie steigt Anfangs ein wenig herab, verläuft in der Mitte 

des Körpers und endet unter der Mitte des Schwanzes. Sie enthält 33 Schuppen und liegt über den Bauch- 

4» 
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^ flössen m der^ftoftem' ScbqpimMceihe, über ihr befinden sich dann noch filnf Schappenreihen bis zur 

ROdEenfloBse^ ^. . 

IB. 4. a 11. k. 28. P. 14. V. 9. 

Farbe: gelblich silberglänzend, ohne Flecken. 
, ' Grösse: 4 ZolL 
"^ Vaterland: Surinam. Im zoologischen Maseam zn Berlin ans der Sammlang von Diepering. 



(Tab. VIU. fig. 1.) ^ 

Die Höhe des Fisches ist in der ganzen Länge 3|mal enthalten; die Länge des Kopfes verhält sich 
znr Höhe des Körpers wie 3 zn 4. Die Entfernung der Aagen von einander ist grösser als der Durchmesser 
eines Auges; die Entfernung der Augen von der Schnauzenspitze ist gleich dem Durchmesser. Die Nasenlödier 
sind dem Auge näher als der Schnauzenspitze^ Der Oberkiefer reicht bis unter das Ende des vorderen Sub- 
orbitalknochens, dieser ist mit dem folgenden grössten Suborbilalknochen durch eine lange Nath verbunden 
und letzterer hat eine fast viereckige Gestalt Die Zähne des Zwischenkiefers sind in der ersten Reihe dreispitzig, 6 auf 
jeder Seite, in der innem Reihe 4 vielspitzige jederseits. Im Oberkiefer stehen am Anfange 3 mehrspitzige, im Unteridefer 
stehen vorn 4 grössere vielspitzige auf jeder Seite, an welche sich nach aussen kleinere mehrspitzige Zähne anreihen. 
Kiemenöffnung und Bewaffnung der Kieinenbogen wie beim Vorigen. Das Profil steigt von der Rückenflosse in einem 
1 angen Bogen nach vom, so dass die grösste Höhe des Körpers vor der Rückenflosse liegt; über dem Auge ist das 
Profil nicht eingedrückt Die Rückenflosse beginnt über der dreizehnten Schuppe der Seitenlinie, vor ihr liegen 
13 unpaare Schuppen auf der Mitte des Rückens; sie enthält 11 Strahlen. Die Fettflosse steht über dem 
Ende der Afterflosse. Die Afterflosse begbnt unter dem Ende der Rückenflosse und enthält 30 Strahlen. Die 
Brustflossen reichen bis zu den Bauchflossen und enthalten 11 Strahlen; die Bauchflossen reichen bis zum 
After und enthalten 9 Strahlen. Von der Kehle bis zu den Bauchflossen liegen 16 Schuppen. Die Schwanz- 
flosse ist nichl beschuppt Die Schuppen des Körpers sind gross. Die Seitenlinie verläuft auf der siebenten 
Reihe über den Baucbflossen und enthält 36 Schuppen. Ueber ihr, bis zur Rückenflosse, finden sich noch 6 
Schuppenreihen. 

B. 4. D. 11. A. 30. P. 11. V. 9. 

Farbe: grau, über der Seitenlinie eine schwarze Binde, welche sich in d^r Schwanzflosse dunkler endigt. 

Grösse: 3| Zoll. 

Vaterland: Peru. Im zoologischen Museum zu Beriin zwei Exemplare von Lima durch den seligen 
Otto in Breslau, ein Exemplar aus dem Rio Lurin durch v. Tschudi. 

Anmerkung. Die beiden Exemplare von Lima hatten wir früher in Wiegmann' 8 Archiv X« L p. 89 lu Tetrag. 
maculatus gezogen. 



Gattung BRYCON. Nob. 



^ 



Zähne im Zwischenldefer in drei Reihen, vielspitzig, die vorderen Ideiner nnd mit undeut- 
lichen Seitenspitzen ; die Zähne im Oberkiefer in einer Reihe, die vordem derselben sind den übrigen 
Zähnen an Gestalt ähnlich nnd gehen nach hinten allmälig in conische Zähne über, die den ganzen 
Rand einnehmen. Die Zähne des Unterkiefers in zwei Reihen,* die vorderen gross, vielspitzig, die 
seitlichen kleiner, conisch; in der zweiten Reihe sind die Zähne conisch und stehen grSsstentheils 
an den Seiten; ausserdem in der Mitte zwei grössere conische Zähne. Die Unterlippe ist stark. 



r • 






29 



, « 



die Oberlippe wenig aoegebildet. ScUandzfthoe ItechelfSrniig. KSfper.^ftfrUnjgvl) msmim^ 
driieVij mit abgeniodetem Baoclie. Schoppen gross. Vier Stralden in dTer JifeMNiliM^ *KBb^0MM^ 
nnng gross. Die RQclcenflosse zwischen den Banchflossen und der Afterflosse. / . 






coli fUcntiui Nob. A 

(Tab. VL fig. 1.) 

Die Höhe ist 3ymd in der ganzen L&Dge enthalten. Die Höhe betrftgt das Anderthalbfache der Länge 
des Kopfes. Die Entfernung der Angen von einander beträgt das Doppelte ihres Durchmessers; von der 
Schnaazenspitze sind sie nm den Dorchmesser des Auges entfernt. Die Naslöcher stehen dem Auge etwas 
näher als der Schnauzenspitze. Das Maul ist bis unter die Augen gespalten; beide Kiefer sind gleich lang. 
Im Zwischenkiefer stehen in der ersten Reihe 19 Zähne, an denen die Seitenzacken fehlen. In der hinteren 
Reihe der Zwischenkieferzähne stehen 14 Zähne« von denen die vier mittlem grösser sind «die meisten haben 
f&nf Spitzen, Zwischen der vordem und hintem Reihe steht eine unregeknässige Reihe von 6 Zähnen , von 
denen je drei an emer Seite ein Dreieck bilden, dessen Spitze nach vom gerichtet ist; sie sind dreispitzig und 
gleichen in der Grösse den seitlichen der hinteren Reihe, an welche sie sich so anschliessen, dass man zwei- 
felhaft wird, in welche von beiden Reihen man diese rechnen soll Die Zähne des Oberkiefers sind vom 
dreispitzig und gehen nach hinten zu aUmälig in conische Zähne über. Der ganze Rand des Obeii:iefers trägt 
Zähne. Im ünteridefer sind in der vorderen Zahnreihe jederseits 8 fünf- bis siebenspitzige Zähne, wovon die 
vorderen sehr gross und viel grösser als die Zähne in der oberen Kinnlade smd. Die äussersten verlieren 
ihre Spitzen bis auf drei oder eine. In der zweiten Zahnreihe stehn jederseits 19 Zähne. Diese Reihe be- 
ginnt erst kurz vor dem Ende der ersten und reicht viel weiter als diese, daher befindet sich eine grosse 
Lücke zwischen dieser zweiten Reihe und den beiden mittleren Zähnen der zweiten Reihe. Die beiden Mitteln 
Zähne smd klein. Die Kiemepspalten sind gross. Die innem Fortsätze des erstien Kiemenbogens sind stachel- 
artig, aber biegsam. Der Schultergörtel ist am Winkel abgerundet Das Profil steigt von der Rückenflosse 
fast geradlinig und ohne Einbiegung zur Schnauze herab. Die Rückenflösse beginnt etwas hmter den Banch- 
flossen und erreicht den Anfang der Afterflosse nicht Sie enthält 11 Strahlen, von denen die beiden ersten 
unverzweigt sind. Die Fettflosse ist klein und steht über dem Ende der Afterflosse. Die Schwanzflosse ist 
ausgeschnitten. Die Afterflosse ist lang und niedrig und enthält 28 Strahlen, von denen die drei ersten un- 
verzweigt sind. Die Brustflossen erreichen beinahe die Bauchflossen und enthalten 15 Strahlen. Die Bauch- 
flossen reichen bis zum After und enthalten 9 Strahlen. Der Körper ist mit grossen Schuppen bedeckt, von 
denen in der Seitenlinie 48 gezählt werden. 

B. 4. D. 11. A. 28. P. 15. V. 9. 

Farbe: metallisch glänzend. Ein schwarzer, sichelförmiger Fleck auf der Schwanzflosse^ eine schwarze 
Binde am Grunde der Afterflosse. 

Grösse: 9 Zoll. 

Vaterland: Guiana im Essequibo und Surinam. Die Eingeborenen nennen ihn «Kurumi. Im Museum zn 
BerÜn durch Richard Schomburgk und Diepering. 



(Tab. VL flg. «.) 



Die Höhe des Fisches ist viermal in der ganzen Länge enthalten, die Länge des Kopfes gleicht der 
Höhe. Die Entfernung der Augen von einander beträgt mehr als das Anderthalbfache des Auges; die Entfer- 
nung des Auges von der Schnauzenspitze ist kleiner als der Durchmesser eines Auges. Die Naslöcher sind 
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dem ÄD^e näher ab d6r SdiDausmispitze. Beide Kiefer sind gleich lang. Das Maul ist bis unter das Änge 
gespalten. Im Zwischenkiefer stehn bis 24 Zähne von fast conischer Form in der ersten Reihe; ansser der 
Hauptspitze haben sie jederseits eine sehr kleine, leicht zu Übersehende Nebenspitze, nahe der Spitze des 
Zahnes. In der hinteren Reihe der Zwischenkieferzähne stehn in der Mitte vier grosse vielspitzige, an welche 
sich jederseits sechs kleinere dreispitzige anschliessen. Zwischen der vorderen Zabnreihe und den vier grossen 
Hinteren stehen noch auf jeder Seite 1 oder 2 dreispitzige Zähne von der Grösse yne die seitlichen der hin- 
teren Reihe, zu welcher $ie auch gewissermassen gerechnet werden können. Der ganze Rand des Obeiidefers 
trägt gegen 20 Zähne, von denen einige der oberen noch deutliche Seitenspitzen haben. Im Unteiiäefer sind 
die Yorderzäbne der ersten Reihe sehr gross, fünfspitzig; am grössten ist der zweite; nach aussen nehmen sie 
an Grösse allmälig ab, werden dreispitzig, und veiiieren zuletzt die Seitenspitzen ganz. Es sind ihrer 10— 12 
auf jeder Seite. In der zweiten Reihe -stehen zuerst in der Mitte die beiden grösseren conischen Zähne, dann 
folgt eine nur kleine Lücke und schon hinter dem zweiten grossen Zahne der ersten Reihe beginnt die innere 
Seitenreihe, aus gleichförmigen conischen Zähnen bestehend; diese Reihe reicht über die vordere hinaus. Die 
Kiemenspalten sind gross. Die innem Fortsätze am ersten Kiemenbogen sind stachelartig, aber biegsam. 
Schultergürtel wie bei der vorigen Art Das Pro61 steigt von der Rückenflosse fast geradlinigt herab. Die 
Rückenflosse beginnt hinter der Insertion der Bauchflossen und hört vor der Afterflosse auf. Sie enthält 11 
Strahlen, von denen die zwei ersten ungetheilt sind und die zwei folgenden sich nur einmal theilen.. Die Fett- 
flosse ist klein und steht über dem hinteren Ende der Afterflosse. Die Schwanzflosse ist ausgeschnitten. Die 
Afterflosse ist lang und niedrig und enthält 26 Strahlen, von denen die drei ersten emfoch sind, die meisten 
hinteren Strahlen theilen sich nur einmal. Die Brustflossen erreichen die Bauchflossen und enthalten 15 Strah- 
len. Die Bauchflossen reichen bis zum After und enthalten 9 Strahlen, von denen der vorderste klein und 
leicht zu übersehen. Die Schuppen des Körpers sind gross. 

B.4. D.H. A.26. P. 15. V.O. 

Farbe: gelblich metallglänzend mit dunklen Längsstreifen, welche den Schuppenreihen entsprechen. 

Grösse: 3^ Zoll. 

Vaterland: Guiana, im Essequibo. Im zoologischen Museum zu Berlin durch Richard Schomburgk. 



Nob. 
(Tab. Vn. fig. 1.) 

Die Länge des Kopfes ist ftinfmal in der ganzen Länge des Fisches enthalten und ist etwas kleiner als 
die Höhe des Körpers. Die Entfernung der Augen gleicht ihrem Durchmesser und die Augen sind um ihren 
Durchmesser von der Scbnauzenspitze entfernt Die Länge des Kopfes enthält dreimal den Durchmesser des 
Auges. Die Nasenlöcher sind dem Auge näher als der Schnauzenspitze. Die Schnauze ist spitz und der Un- 
terkiefer erreicht das Ende des Zwischenkiefers nicht. Das Maul ist bis unter die Mitte des Auges gespalten. 
Im Zwischenkiefer stehen in der äusseren Reibe 24 Zähne mit Seitenspitzen, die zweite Reibe enthält auf jeder 
Seite 7 Zähne, die gleich und dreispitzig sind. In dem mittleren Räume hinter der hinteren Reihe befinden 
sich auf jeder Seite noch drei etwfis grössere Zähne, mit drei, vier oder « fünf Spitzen. Einer von diesen drei 
Zähnen steht vom, die beiden andern dahinter nebeneinander. Die Zähne des Obeiidefers gleichen denen des 
Zwischenkiefers, nach unten werden sie albnälig conisch. Im Unterkiefer sind vom auf jeder Seite vier grös- 
sere fünfspitzige Zähne, daran schliesst sich an der Seite des Kiefers eme Reihe kleinerer, wovon die vorde- 
ren dreispitzig sind. Nach innen von diesen befindet sidi eme Reihe conischer Zähne, welche sich hinter den 
vorderen grösseren Zähnen nicht fortsetzen. Die beiden conischen Zähne in der Mitte hinter den Vorderzähnen 
sind ansehnlich. Die Kiemenspalten sind gross. Die inneren Fortsätze der Kiem^ibogen sind stachelartig. Das 
Profil steigt von der Röckenflosse in einem flachen Bogen herab bis zur Scbnauzenspitze^ Die Rückenflosse 
steht zwischen Bauch- und Afterflosse, ihr hinteres Ende reicht genau bis zim Anfong der Afterflosse, sie hat 
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11 Strahlm« Die Fettfloaie steht geoan ttber dem JBode der AfkerfloiM uod Ist kletp. Die Afterflosee hat 22 
Strahlen. Die BnistflosM reicht bis zur Baachflosse und enthält 15 Strahlen; die Banohflossen enthaltm 8 
Strahlen. Die Schoppen des Körpers und gross; auf der Seitenlinie, welche hinter dem Schokergürtel steil 
bis unter die Mitte des Körpers herabsteigt und dann dem Profil des Bauches parallel verläuft, finden sich 41 
Schuppen. 

B. 4. D. 11. P, 16. Y. 8. A. 22. 

Farbe: röthlich silberglänzend, hinter dem Schultergürtel ein schwarzer Fleok; des Ende der Schwanz^ 
flösse ist dunkel. 

Grösse: 4 Zoll. 

Vaterland: Gniana. Die Eingeborenen nennen ihn Pesu. Im zoologischen Museum zu Berlin durch 
Richard Schomburgk. 



Gattvisq EXODON. Nob. 

Zähne im Zwischenkiefer, Oberkiefer -and Unterkiefer in zwei Reihen, einige grössere coni- 
sehe im Zwischenkiefer und Oberkiefer, wie Stosszähne nach rom gewendet; die Zähne der innera 
Reihe conisch, kleiner, unregelmässig gestellt. Im Unterkiefer in der rordereu Reihe wenige coni« 
sehe Zähne, unregelmässig gestellt; die Zähne der inneren Reihe conisch, kleiner, regelmässig. 
Körper zusammengedruckt, Bauch abgerundet. Schuppen gross. Kiemenöffnung gross. Die innem 
Fortsätze der Kiemenbogen stachelförmig. Schlnndzähne hecheiförmig. Vier Strahlen in der Kie- 
menhaot« RQckenflosse ober den Bauchflossen. Eine Fettflosse. 



(Tab. IV. flg. 1.) 

Die Höhe des Fisches am Anfang der Rückenflosse ist gleich der Liinge des Kopfes von der Schnau- 
zenspitze bis zum Ende des Kiemendeckels, und reichlich viermal in der ganzen Lttnge enthalten. Die Entfer- 
nung der Augen von einander ist grösser als ihr Durchmesser, ihre Entfernung von der Schnaazenspitze ist 
gleich ihrem Durchmesser. Die Nasenlöcher stehen näher dem Auge als der Schnauzenspitze. Die Schnauze 
ist massig spitz, der Mund ziemlich gross, bis unter die Mitte des Auges gespalten, beide Kiefer sind gleich 
lang. Der Oberkieferknochen ist ziemlich lang. Zwei conische, an der Basis verdickte Zähne, stehn wie Hör- 
ner nach vom gerichtet, in der Mitte des Zwischenkiefers nebeneinander; zwei ähnliche Zähne, ein grosser 
und ein kleiner am vorderen Theile des Oberkiefers, nach vom und aussen gerichtet Die übrigen Zähne sind 
den unteren entgegengesetzt, und zwar im Zwischenkiefer mehrere conische, unregelmässig gestellte, im Ganzen 
gegen 14, von gleicher Grösse. Der Oberkiefer trägt am Rande eine Reihe conischer, gleich langer Zähne, 
etwa 6; ausser diesen an seinem oberen Theile nach innen einige (3) nach innen sehende Zähne. Im Unter- 
kiefer stehen vom jederseits vier grössere conische Zähne, ohne eine regelmässige Reihe zu bilden. Der 
zweite von der Mitte ist wie ein Stosszahn nach aussen gerichtet. Die innere Reihe des Unterkiefers besteht 
aus zahlreichen kleinen, cooischen Zähnen, in regelmässiger Reihe. Die Zunge ist glatt. Die Kiemenöffnungen 
sind gross, bis zur Mitte gespalten. Sänmitliche Kiemenbogen sind an der Innenseite mit kleinen Stachelchen 
besetzt Der Schultergiirtel ist stumpf, in der Mitte der Brost bildet er einen leichten Kiel, welcher bis zu 
den Brastflossen reicht Das Profil des Rückens von der Rückenflosse bis zur Schnauzenspitze bildet einen 
gleichförmigen schwachen Bogen. Die Rückenflosse beginnt über dem Anfange der Bauchflossen und hat 11 
Strahlen, deren erster und zweiter einfach, aber gegliedert sind. Die kleine Fettflosse steht ttber dem Ende 



der Afterflosse. Die Afterflosse ohne Schoppen enlhält 20 Strahlen, von denen d^ erste ungeglied^, der 
zweite and dritte einfach aber gegliedert sind. Vor dem Stachelstrabi befindet sich noch ein äusserst kleines 
Rudiment eines Strahls. Der dritte Strahl ist der längste, der Rand der Flosse ist sichelartig aosgeschnitten. 
Die Schwanzflosse ist tief aasgeschnitten. Die Brastflossen reichen bis an die Baachflossen and mthalten 14 
Strahlen. Die Baachflossen reichen bis an den After nnd enthalten 9 Strahlen. Der Körper ist mit ziemlich 
grossen Schuppen bedeckt, von denen in der ziemlich geraden Seitenlinie, die über dem unteren Drittel ver- 
läuft, 33, in der grössten Qaerlinie 14 enthalten bind, lieber den Bauchflossen eine lange dreieckige Schuppe. 

B. 4. D. 11. A. 20. P. 14. V. 9. 

Farbe: silberfarbig, ein glänzender Streif an den Seiten über der Seitenlinie in der hinteren Hälfte des 
Körpers; ein grosser schwarzer Fleck an der Seite des Körpers über der Seitenlinie vor der Rückenflosse; 
ein grosser schwarzer Fleck auf dem Schwanz vor der Flosse. Die Rückenflosse, der Anfang der Afterflosse 
und der vordere Theil der Bauchflossen smd ziegehroth ge&rbt 

Grösse: 3 Zoll. 

Vaterland: Guiana, im Essequibo. Im zoologischen Museum zu Berlin, eingesandt durch Richard 
Schomburgk. 



Gattung XIPHORHAMPHüS. Nob. 

(XIPHORHrNCHUS. Agass.) 

Zähne des Zwischenkiefers, Oberkiefers und Unterkiefers conisch, in einer Reihe, mit gros- 
seren Hundszähnen vermischt Die vorderen Hundszähne des Unterkiefers werden von Gruben des 
Gaumens aufgenommen. Oberkieferknochen sehr lang, am ganzen Rande gezähnt Kegelförmige 
Gaumenzähne in einer Reihe. Das Maul ist lang, Schnauze spitz. Der Körper ist verlängert, etvras 
zusammengedriickt, mit abgerundetem Bauche. Schuppen gross oder mittelmässig. Vier Stralilen 
in der Kiemenhant. Kiemenspalten gross. Die Fortsätze am inneren Rande des ersten Kiemenbo- 
gens hornig, stachelförmig. Schlundzähne hecheiförmig. Die Rtickenflosse steht zwischen den 
Bauchflossen und der Afterflosse. 



Upliorluiiiipliiis pmwiemptem Nob. 

(Tab. V. 6g. 1.) 

Die Höhe ist in der ganzen Länge fünfmal enthalten und dieselbe ist kleiner als die Länge des Kopfes, 
welcher mehr als viermal in der Länge des ganzen Fisches enthalten isL Die Entfernung der Augen ist 
grösser als der Durchmesser eines Auges. Die Entfernung des Auges von der Schnauzenspitze ist doppelt so 
gross wie ein Durchmesser des Auges. Die Nasenlöcher sind dreimal so weit von der Schnauzen- 
spitze entfernt als vom Aug9. Das Maul ist bis unter den hinteren Theil des Auges gespalten. Im 
Zwischenkiefer steht vom ein grösserer Hundszahn jederseits , darauf folgen 5 kleinere conische Zähne, darauf 
wieder ein Hundszahn, und darauf nochmal ein kleiner. Im Obeii:iefer stehn bloss kleine conische, nach hin- 
ten gebogene, etwas zusammengedrückte Zähne, welche den ganzen Rand des Oberkiefers einnehmen. Ihre 
Zahl ist etwa 35. Die Zähne an den Gaumenknochen sind von ähnlicher Beschaffenheit wie die des Ober- 
kiefers. Im Unterkiefer steht vom jederseits ein sehr grosser Hundszahn, grösser als im Oberkiefer, darauf 
folgen noch 3 Hundszähne, durch Lücken getrennt, und von diesen ist der vordere der kleinste und der hin- 
tere der grösste. Darauf folgt eine Reihe von 33 ganz gleichförmigen kleinen conischen, nach hinten gerich- 



-as- 
teten, etwas zusammengedrückten Zfihnen, ähnlich den Ztthnen des Oberidefers. Die Zange ist spitz und glatt 
Die Infraorbitalknochen sind länger als breit. Die Kiemenspalten sind weit Die innere Seite der KiemenbogeD 
ist mit homartigen Stacheln besetzt Das Profil des Rückens ist von der Schnanze bis znm Schwänze fttst 
gerade; da» Profil des Banches hi leicht gebogen. Die Rückenflosse beginnt über der hintern Spitze der 
Banchflosse and reicht bis zum Anfang der Afterflosse; sie enthält 11 Strahlen, deren zwei erste anverzweigt 
sind. Die Fettflosse ist klein und steht über dem hintern Ende der Afterflosse. Die Schwanzflosse bt tief 
ausgeschnitten. Die Afterflosse ist lang, vorn etwas höher als hinten und enthält 33 Strahlen, von denen die 
vier ersten unverzweigt sind; der vordere ist sehr klein. Die Bnistflosseta reichen bis zwei Drittheile der Ent- 
fernung ihrer Insertion von der der Bauchflossen. Die Zahl ihrer Strahlen ist 16. Die Bauchflossen reichen 
nicht bis zum After und enthalten 9 Strahlen. Der Bauch ist abgerundet Die Schuppen sind gross, in der 
Seitenlinie ist ihre Zahl 74. Die Seitenlinie verläuft etwas unter der Mitte des Körpers parallel dem Profile 
des Bauches. Ihr Anfang liegt etwas höher« Der Schultergürtel ist stumpf. 

B. 4. D. 11. A. 33. P. 16, A. 9. 

Farbe: grünlich metallglänzend; Seiten des Kopfes silberfaii)ig. 

Grösse: 13 Zoll. 

Vaterland: Brasilien. Im zoologischen Museum zu Beriin durch Sello. 



Gattung AGONIATES. Jioh. 

Die Zähne des Zwischenkiefers in doppelter Reihe, die Sasseren conisch, die inneren drei- 
zaelcig mit mittlerer längerer Spitze. Der Oberkiefer sehr lang, seine Zähne in einer Reihe am 
ganzen Rande, conisch, gleichförmig, ohne Hundszähne. Die Zähne des Unterkiefers in einer Reihe, 
conisch, mit Hundszähnen ontermischt; vom jederseits ein grosser Hundszahn, der in einer Grabe 
am Gaumen aufgenommen wird; in der Mitte zwischen den Torderen Hutfdszähneo stehen einige 
dreizackige Zähne, den oberen ähnlich; keine Gaumenzähne. Korper lang gestreckt, stark znsam- 
mengedriickt, am Bauche fast gekielt. Vier Strahlen in der Kiemenhant, die KiemenöflTnung gross. 
Die inneren Fortsätze des ersten Kiemenbogens borstenartig, lang; die erste Riickenflosse steht ror 
der Afterflosse. Schuppen gross. 

As^nlates Malecüias Nob. 
(Tab. VIL fig. S.) 

Der Kopf ist 5|mal in der Lttnge des ganzen Fisches enthalten; der Kopf ist etwas länger als die 
Höhe des Körpers. Die Augen sind um weniger als ihren Durchmesser von einander entfernt; ihre Entfemnng 
von der Schnauzenspitze ist etwas grösser als ihr Durchmesser. Der Durchmesser des Auges ist in der Länge des 
Kopfes 3^mal enthalten. Die Nasenlöcher stehn in der Mitte zwischen Auge und Schnauzenspitze. Der Zwi- 
schenkiefer ist klein, das Maul ist bis unter das Auge gespalten und bildet eine schief abwärts geneigte 
gerade Linie. Von den acht dreizackigen Zähnen des Zwischenkiefers sind die mittleren die grössten und 
zeichnen sich dadurch aus, dass die innere Seitenspitze fehlt. Die conischen Zähne des Unteridefers sind etwas 
comprimirt, zwei bis drei grössere stehen in der Mitte der Länge des Unterkiefers, der grösste steht nach dem 
vorderen Ende. Der dreizackigen Zähne sind vom sechs, hinter diesen stehn noch zwei kleine conische. Die 
Kiemenspalten sind gross; am ersten Kiemenbogen nach innen borstenartige Fortsätze, sie sind am zweiten 
kleiner, an den folgenden bis auf ihre Basis reducirL Der Rücken ist beinahe gerade bis zur Schnauz^i- 

spitze; der Bauch ist vor den Brustflossen gekielt durch den Schultei^rtd, weiterhin ist er kaum gekielt 

5 



— 34 - 

Die R&ckenflosse beginnt auf der Mitte des Körpers, reicht mit ihrem Ende auf den Anfang der Afterflosse und 
hat 11 Strahlen. Die Fettflosse ist sehr klein und steht weit hinter der Rückenflosse und selbst noch weit 
hinter der Afterflosse. Die Afterflosse hat 20 Strahlen, von denen sich die mehrsten nur einmal theilen. Die 
Bauchflossen sind klein und enthalten 7 Strahlen. Die Brustflossen erreichen die Bauchflossen nidit, sie ent- 
halten 14 Sirahlen. Ueber der Insertion der Brustflossen befindet sich eine sehr lange, flügeiförmige, beweg- 
liche, spitze Schuppe, welche an der stumpfen Ecke des SchultergOrtels befestigt ist. Die Schwanzflosse aas- 
geschnitten. Die Schuppen des Körpers sind gross, die Seitenlinie verläuft unter der Mitte des Körpers, pa- 
rallel dem wenig gebogenen Rande des Bauches; sie enthält 39 Schuppen. 

B. 4. a 11. P. 14. V. 7. A. 20. 

Farbe: silberglänzend. 

Grösse: 4 Zoll. 

Vaterland: Guiana. Die Eingeborenen nennen ihn Herreng. Im zoologischen Museum zu Berlin durch 
Richard Schomburgk. 



Gattung PYGOPRISTIS. Nab. 

Schneidende, dreieckige, gesSgte, grosse Zähne im Zwischeukiefer und Unterkiefer. Ober- 
kiefer beweglich, zahnlos. Keine Ganmenzahne. Körper zusammengedriickt; Bauch gesägt. Zu 
jeder Seite des Afters eine Reihe von Stacheln; kein Stachel ror der Afterflosse. Schuppen sehr 
klein. Vier Strahlen in der Kiemenhaui Kiemenoffnung gross. Schluudzähue hechelformig. Riik- 
kenflosse zwischen den Bauchflossen und der langen Afterflosse. Vor der Riickenflosse ein liegen- 
der Stachel. Eine Fettflosse. 



(Tab. IX. fig. 1.) 
Serratahno dmticulaius Cuv. M^xn. du Mus. V. p. 371. 

Die Höhe des Fisches ist in der ganzen Länge zwei und eindrittelmal enthalten. Die Länge des 
Kopfes bis zur Kiemenspalte verhält sich zur Höhe des Körpers wie 2 zu 3. Die Entfernung der Augen von 
einander ist gleich dem Durchmesser eines Auges; die Entfernung des Auges von der Schnauzenspitze ist halb 
so gross wie der Durchmesser eines Auges. Die Nasenlöcher stehen nahe den Augen. Das Maul reicht bis 
zum Auge. Die Entfernung der Suborbitalknochen vom Vordeckel beträgt das Doppelte ihrer Höhe. Im Zwi- 
schenkiefer 6 Zähne auf jeder Seite, im Unterkiefer 7 Zähne jederseits; die meisten Zähne sind durch f&nf 
Spitzen gesägt, von denen die mittelste die grösste ist« Die Zähne nehmen im Unteikiefer von vom nach 
hinten an Grösse ab; im Oberkiefer ist der dritte kleiner. Die Zunge ist glatt. Die Kiemenöfihungen sind 
gross, bis zur Mitte gespalten. Die innere Seite der Kiemenbogen ist mit kurzen weichen Fäden besetzt Der 
Schultei^ürtel ist stumpf. Das Profil des Körpers ist rhombisch. Von der Räckenflosse bildet es bis zum 
Kopfe einen flachen convexen Bogen, der aber den Augen etwas einfallt. Die Rückenflosse beginnt hinter der 
Insertion der Bauchflosse und reicht bis Ober den Anfang der Afterflosse; vor ihr ein grosser, liegender, nach 
hinten gabiig getheilter Stachel; die Flosse selbst besteht aus 18 Strahlen, wovon einige der vordersten un- 
verzweigt sind. Die Fettflosse ist klein und steht über dem Ende der Afterflosse. Ihre Entfernung von der 
Rückenflosse ist etwas kleiner als ihre Länge. Die Afterflosse ist schuppenlos und enthält 34 Strahlen; die 
ersten drei Strahlen sind unverzweigt und die zwei ersten auch ungegliedert; sie ist vom etwas höher« Die 
Schwanzflosse ist ausgeschnitten. Die Brustflossen enthalten 17 Strahlen und reichen bis an die Bauchflossen. 
Die Bauchflossen sind sehr schmal, reichen bis zum After und enthalten 7 Strahlen. Am Bauche stehen 30 
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eidfoclie Slachdn, zu jeder Seite des Afters 5. Der Körper ist mit sehr kleben Schoppen bedeckt. Die Sei» 
tenlinie steigt Anfangs schief herab und Iftoft dann auf der Mitte der Seite gerade. 

B. 4. D. 18. A. 34. P. 17. V. 7. 

Farbe: glänzend» graugelb, mit rötUichem Schimmer. Am Grunde der Schwanzflosse ein schwaner 
Fleck. Afterflosse rölhlich. 

Grösse: 2 ZolL 

Vaterland: Guiana. Im zoologischen Museum zu Berlin durch Richard Schombnrgk. 

Pjg^prlstls flnniArtas Nob. 
(Tab. IX. fig. 3| fig. 3. a. Zähne; fig. 3^ b. AOerslacbelo.) 

? Serratabno punctatus Schomburgk Pishes of Guiana tom. I. p. 223. tab. 17. 

Die Höhe des Fisches ist zweimal in der ganzen Länge enthalten; die Länge des Kopfes bis zur Kie- 
menspalte ist halb so gross wie die Höhe des Fisches. Die Entfernung der Augen Qbertrifil um ein Drittheil 
den Durchmesser, und die Entfernung des Auges von der Schnauzenspitze ist gleich dem Durchmesser eines 
Auges. Die Nasenlöcher stehen nahe vor dem Auge. Das Maul reicht bis zum Auge« Die Suborbitalknochen 
sind um ihre Höhe vom Vordeckel entfernt. Im Zwischenkiefer stehen 6 Zähne auf jeder Seite, im Unter- 
kiefer ebenfalls 6 jederseits. Diese Zähne haben meist 5 Spitzen. Im Zwischenkiefer ist der zweite Zahn 
grösser als der erste, und der kleinste ist der dritte Zahn; im Unteiiciefer nehmen sie an Grösse von vom 
nach hinten ab. Die Zunge ist glatt. Der Unterkiefer ist vorstehend. Die Kiemenöfihungen sind gross, bis zur 
Mitte gespalten. Die innere Seite der Kiemenbogen ist mit weichen Fäden besetzt Der SchullergUrtel ist 
stumpf. Das Profil des Körpers ist fast eiförmig, abgesehen von dem Yorderende und dem Schwänze. Von 
der Rückenflosse steigt das Profil in einem flachen Bogen bis zur Schnauzenspitze hinab und ist über den 
Augen nur wenig eingesenkt. Die Rückenflosse beginnt hinter den Bauchflossen und reicht bis über das erste 
Drittel der Afterflosse; vor ihr ein liegender Stachel, der wenig aus der Haut hervorragt und nach hmten gab- 
iig getheilt ist. Die Rückenflosse besteht aus 18 Strahlen, deren zwei erste unverzweigt sind. Die Fettflosse 
steht über dem Ende der Afterflosse und ihre Entfernung von der Rückenflosse beträgt das Doppelte ihrer 
Länge« Die Afterflosse ist schuppenlos und enthält 36 Strahlen, deren zwei erste Stachelstrahlen sind; der 
dritte ist einfach aber gegliedert Die Strahlen nehmen von vom nach hinten allmälig an Länge ab. Die 
Brustflossen erreichen die Bauchflossen nicht uod enthalten 16 Strahlen. Die Bauchflossen reichen nicht ganz 
bis zum After und enthalten 7 Strahlen. Am Bauchkiele stehen 34 einfache Stacheln; vier Stacheln jederseits 
des Afters. Der Körper ist mit sehr kleinen Schuppen bedeckt. Die Seitenlinie steigt Anfangs schief herab 
und erhebt sich allmäb'g wieder, so dass sie vom Ende der Rückenflosse an, auf der Mitte des Körpers, 
gerade verläuft. 

B. 4. D. 18. A. 36. P. 16. V. 7. 

Farbe: rauchgrau, auf dem Rücken dunkel. 

Grösse: 7 Zoll. 

Vaterland: Guiana, Im zoologischen Museum zu Berlin durch Richard Schomburgk. 



Gattung MYLETES. Cuc. 

Zähne im Zwischenkiefer in doppelter Reihe; in der äasseren Reihe 5 Zfthne auf jeder Seite, 
prismatisch, von diesen haben die drei ersten am vorderen Rande eine schneidende Spitze, die zwei 
letztem haben die Schneide am hinteren Rande; in der inneren Reihe im Ganzen rier MaUz&hne 
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orft Idntereni Mbneidenden Rande; im kleioen Oberkiefer keine Zikne; die ZSkne des Dnterkinfann 
■ÜC Torderem sckneidenden Rande, der sieb in eine sckneidende Spitze «rbebt. Hinter diese 
stebn in der Mitte zwei coniscbe Zihne. Unteriippe fleischi|^. Körper rasammengedriickt; 
gekielt nnd dureb eine Reibe von Stacheln gesigt, welcbe sich am After in zwei Reihen t hei le m 
Sebuppen mittelmSssig oder klein. Vier Strahlen in der Kiemenbaut, Die Kiemenoflnnng 
SchInndzShne hecheiförmig. ROckenflosse zwischen Ranchflossen nnd Afterflosse; Tor ihr 
gender Stachel Eine Fettflosse. 



Nob. 
(T9h. X. fis. ^) 

Die Höhe verhilt sich zur Uinge wie 1 : 2. Die Uinge des Kopfes isl 2^mdl in der Höhe des 
enlhahen» Die EDUemong der Aogen Ton einander betrSgi das Doppelle ihres Dorchmessers; ihre 
von der Schnaazeospilze gleicht ihrem Dorchmesser. Die Nasenlöcher liegen in der Mitte zwischen Angen 
Sdioaiuoiispilze« Die llnndspalte reicht nichl bb zom Ange. Die Zange ist glatt. Im Zwische 
sich in der Süsseren Zahnreihe 5 Zihne jederseils. Von diesen haben die drei ersten die Sdmekle am tot 
deren, die zwei letzten die Schneide am hinteren Rande. Die vier Zihne der zweiten Reihe des 
kiefeis gleichen in der Form den beiden letzten der Süsseren Reihe, sind aber viel grösser als diese; 
scbltessen sich ihnen so an« dass es zweirdhaft bleibt, ob man die beiden letzteren der tasseren Reflie 
dieser oder zor inneren Reihe zihlen soll Im Unteriierer stehen jederseits 5 Zahne» wovon die beiden vor- 
deren sehr gross sind nnd vorn einen Kiel besitzen. Hinter der SliUe der vorderen Reüie stehen zwei siaAe; 
spitz conisdie Zihne^ von derselben Höhe wie die vor ihnen stehenden. Die Fortsitze an der inneren 
des ersten Kiemenbogens sind stachelartig; am Ende biegsam. Der Scfaubergartel ist stnmpt Das VnM 
von der Rückenflosse in einem Bogen gegen die Schnaoze ab nnd kl ober den Angen nnr wenig 
Das Profil des Bauches steigt in einem sehr flachen Bogen bis znr Aftcfflosse herab. Die Röckenfloase 
dicht lunter den Ranchflossen nnd reicht bis lüier die Hälfte der LSnge der Aftcfflosse; sie entbüt 29 Smk* 
len, deren drei er^e nnverzweij^ sind, alle folgenden theilen sich nnr m zwei Aeste. Der vor der 
Bosse liegende Stachel ist klein, hmten von der Hant bedeckt Die Fettfl(»se iest klein; ihre Bnsis isl na 
so gfWis; wie ihre Dbtaia von der Rädkenflosse, steht über dem Ende der Afterflosse nnd iest an der 
beschnppt Die Schwanzflosse ist hinten abgestotit, ^~enig aiBgeschnittpn Die Afterflosse ist an der 
beschappt,, vom $ebr hock sichdfi^miae: säe bat 40 Strahlen^ von denen die drei ersten nnverzwe^ sind, der 
dritte der bü^isle nnd sehr stark. In ibren zwei hinteren Dritteln enthalt sie Strahlen, die sich 
Aeste theäen. Die ftrwtfloeSMn eneic be n die Raochflckssen nicbt nnd enthalten 14 Strahlen. Die 
lekftien bis znm After nnd ei^dialten S Strahlen. Die Schoppen des Körpers sind sehr klein. Die 
sle^ Ante^ sdnef henK bis ge^en das Ende der Ranchfloese» nnd wird daim gerade. An der 
siehn 9S einfache Stnchehi «md 7 bis 9 doippelte zn dn SeiMi des Afters. 

R.4, D »— Sl. A4iL R 14. V.Sl 

Fartfef: mgrafcndh rfjnae^l. mit leräireilen oraneeCufaisen Flecken. Die Afterfbase ist 



Glosse: S laOL 

Ya ief to ari: temii. in: Epjenpfcx ha zoofcNoschen Hnsenm zn Rerhn dnrch Richard Schonbsr^. 
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Teiraganapterui lahu Schomburgk Fishes of Guiana I. p. 241. 

Die Höhe verhalt sich zur Läoge wie 1 : 1 J. Die Länge des Kopfes ist 2^al in der Höhe des Fisches 
enthalten. Die Entfemang der Augen von einander beträgt mehr als das Doppelte ihres Durchmessers, ihre 
Entfernung von der Schnauzenspitze ist grösser als ihr Durchmesser. Die Nasenlöcher sind den Augen näher 
als der Schnauzenspitze. Die Mundspalte reicht nicht bis zum Auge« Die Zunge ist glatt. Zähne ganz wie 
bei M. aaterias. Die Fortsätze an der inneren Seite des ersten Kiemenbogens sind stachelartig, aber bieg- 
sam. Der Schultergörtel ist stumpt Das Profil steigt von der Rückenflosse in einem Bogen gegen die 
Schnauze ab und ist aber den Augen nur wenig eingedrückt. Das Profil des Bauches bildet einen flachen 
Bogen, der sich nach der Afterflosse hin wieder etwas hebt. Die Rückenflosse beginnt über den Bauchflossen 
und reicht bis auf den Anfang der Afterflosse. Sie enthält 23 Strahlen, deren erste unverzweigt sind. Der 
vor der Rückenflosse liegende Stachel ist dick und kurz. Die Fettflosse ist lang, sie ist um ihre Länge von 
der Rückenflosse entfernt; sie steht über dem Ende der Afterflosse und ist an der Basis beschuppL Die 
Schwanzflosse ist etwas ausgeschnitten. Die Afterflosse ist an der Basis beschuppt, vom hoch, sichelförmig; 
sie hat 34 bis 37 Strahlen, von denen die drei ersten un verzweigt sind, der dritte ist der längste und sehr 
stark. Die Brustflossen reichen nur wenig über die Hälfte der Entfernung von den Bauchflossen und enthalten 
16 Strahlen. Die Bauchflossen reichen bis zum After und enthalten 9 Strahlen. An der Wurzel der Bauch- 
flossen eine grosse spitze Schuppe. Die Schuppen des Körpers sind sehr klein. Die Seitenlinie wie bei M. 
asterias. An der Bauchkante stehen 32 einfache Stacheln und 6 doppelte zu den Seiten des Afters« 

B.4. D.23. A. 34-37. P. 16. V. 9. 

Farbe: metallisch grün. 

Grösse: 11 Zoll ^ 

Vaterland: Guiana, im Essequibo. Die Eingeborenen nennen ihn Kartabak, fan zoologischen Mosemn 
zu Berlin durch Ricl^jard Schomburgk. 

Mjrletes ScIi^Milmrskil Nob. 
TeiraganopteniM SchamburgkU Schomburgk Pishes of Guiana Vol. L pL 22. 



Die Höhe verhält sich zur Länge wie 1 : 2. Die Länge des Kopfes ist 2|mal in der Höhe enthalten. 
Die Entfernung der Augen beträgt mehr als das Doppelte ihres Durchmessers; von der Schnauzenspitze sind 
die Augen um mehr als ihren Durchmesser entfernt. Die Entfernung der Nasenlöcher von der Schnauzen- 
spitze ist gleich ihrer Entfernung von den Augen. Die Mundspalte reicht nicht bis zu den Augen. Die Zunge 
ist glatt Zähne wie bei asterias und latus. Die beiden conischen Zähne hinter den Zähnen des Unterkie- 
fers sind kleiner als die vor ihnen stehenden. Die Fortsätze an der innem Seite der Kiemenbogen sind sta- 
chelartig, aber biegsam. Der Schullergürtel ist stumpf. Das Profil steigt von der Rückenflosse in einem Bogen 
gegen die Schnauze ab und ist über den Augen nur' wenig eingebogen. Das Profil des Bauches bildet einen 
flachen Bogen, der sich nach der Afterflosse hin wieder etwas hebt. Die Rückenflosse beginnt Ober den 
Bauchflossen und reicht bis auf den Anfang der Afterflosse; sie enthält 24 Strahlen, deren zwei erste unver- 
zweigt sind; die übrigen theilen sich meist nur in zwei Strahlen. Der liegende Stachel vor der Rückenflosse 
ist an seinem hinteren Theile verdeckL Die Fettflosse ist klein und um mehr als das Doppelte ihrer Basis 
von der Rückenflosse entfernt; sie ist am Grunde beschuppt. Die Schwanzflosse ist wenig ausgeschnitten. Die 
Afterflosse kt an der Basis beschuppt, vorn hoch, sichelförmig, sie hat 37 Strahlen, von denen die drei ersten 
ungetheilt sind. Die Brustflossen reichen über die Hälfte ihrer Entfernung von den Bauchflossen und enthaltea 
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16 StrableD. Die Baachflossen reichen bis zum After und enthalten 9 Strahlen. Die spitze Schuppe an der 
Wurzel der Bauchflossen ist klein. Die Schuppen des Körpers sind sehr klein. Die Seilenlinie ist wie gewöhn- 
lich. An der Bauchkante stehn 33 einfache Stacheln und 6 doppelte zu den Seiten des Afters. 

B. 4. D. 24. A. 37. P. 16. V. 9. 

Farbe: metallisch glttnzend, oben dunkler, alle senkrechten Flossen mit schwärzlichen Rändern. 

Grösse: 9 Zoll 

Vaterland: Guiana, im Essequibo. Im zoologischen Museum zu Berlin durch Richard Schomburgk. 

Hjrletes mbripfatato Nob. 
(Tab. IX. fig. 3.) 

Die Höhe verhält sich zur Länge wie 1 : 1|. Die Länge des Kopfes ist 2f mal in der Höhe enthalten 
Die Entfernung der Augen gleicht ihrem Durchmesser; von der Schnauzenspitze sind die Augen nur um zwei 
Drittheile ihres Durchmessers entfernt. Die Nasenlöcher stehn dem Auge etwas näher als der Schnauzenspitze. 
Die Mundspalte, Zunge und Zähne wie bei den übrigen Arten. Die beiden conischen Zähne in der Mitte des 
Unterkiefers sind klein. Die Fortsätze an den Kiemenbogen wie gewöhnlich, ebenso der SchultergOrtel. Das 
Profil des Bauches steigt herab bis zur Afterflosse. Die Rückenflosse beginnt dicht hinter der Insertion der 
Bauchflossen und reicht bis auf den Anfang der Afterflosse; sie enthält 26 Strahlen, von denen die drei ersten 
einfach sind; der erste ist äusserst kurz. Der liegende Stachel vor der Rückenflosse tritt stark hervor und ist 
an seinem hinteren Ende getheilt und frei. Die meisten Strahlen der Rückenflosse theilen sich nur m zwei 
Aeste. Die Fettflosse ist klein und um das Anderthalbfache der Länge ihrer Basis von der Rückenflosse ent- 
fernt. Die Schwanzflosse ist schwach ausgeschnitten. Die Afterflosse ist sichelftirmig und in ihrem vorderen 
Theile sehr stark verlängert; weiterhin besteht sie überall aus einmal getheilten Strahlen, während die vorde- 
ren Strahlen zweimal gelheilt sind; sie enthält 42 Strahlen. Die Brustflossen reichen nicht ganz bis zu den 
Bauchflossen und ebthalten 15 Strahlen. Die Bauchflossen reichen bis zum After und enthalten 7 Strahlen. 
Die Schuppen des Körpers sind sehr klein; die Seitenlinie wie gewöhnlich. An der Bauchkante finden sich 
33 einfache Stacheln und 8 doppelte zu den Seiten des Afters. 

Der Magen enthielt Insecten. 

B. 4. D. 26. A. 42. P. 15. V. 7. 

Farbe: metallisch glänzend, oben dunkler; die Afterflosse ist an ihrem vorderen Lappen rotb. 

Grösse: 4 Zoll. 

Vaterland: Gm*ana, im Essequibo. Die Eingeborenen nennen ihn Kartabak. Im zoologischen Museum 
zu Berlin durch Richard Schomburgk. 

■jrletes MypMMicliem Nob. 

(Tab. X. fig. 1.) ,^ ^ ^^ 

Die Höhe verhält sich zur ganzen Länge des Fisches wie 1 : 1\. Die Länge des Kopfes ist dreimal 
in der Höhe enthalten. Die Augen sind um mehr als ihren Durchmesser von einander entfernt; ihre Entfer- 
nung von der Schnauzenspitze ist kleiner als der Durchmesser des Auges. Die Nasenlöcher liegen in der 
Mitte zwischen Auge und Schnauzenspitze. Die Zunge ist glatt. Die Zähne genau wie bei den andern Arten. 
Die beiden conischen Zähne hinler der ersten Reihe sind gross. Die Fortsätze an den Kiemenbogen wie bei 
den anderen Arten. Der Schultergärtel ist stumpfl Das Profil steigt vom Anfange der Rückenflosse in einem 
Bogen steil herab und ist über den Augen stark eingedräckL Das Profil des Bauches bildet einen Bogen, der 
sich zur Afterflosse wieder etwas hebt Die Rückenflosse beginnt hinter den Bauchflossen und endigt über 
dem Anfonge der Afterflosse. Sie enthält 20 Strahlen; von ihnen sind die zwei ersten unverzweigt, die mitt- 



leren sind Dor eiDmal getheilt. Der vor d^ Rackeoflosse liegende Stachel hat einen obem gezahnten Kid. 
Die Fettflosse ist lang, steht über der hinteren Hälfte der Afterflosse, ihre Länge beträgt das Doppelte ihrer 
Entfernung von der RQckenflosse. Die Schwanzflosse ist wenig aasgeschnitten. Die Afterflosse hat einen wel- 
lenförmigen Rand; sie enthält 43 Strahlen, von welchen die drei ersten unverzweigt sind, alle übrigen sind 
mehrfach verzweigL Die Brostflossen erreichen die Bauchflossen nicht und enthalten 16 Strahlen. Die Bauch- 
flossen reichen bis zum After und enthalten 8 Strahlen, von denen der vorderste kaum zu unterscheiden ist 
Die Schuppen des Körpers sind sehr klein. Die Seitenlinie ist fast gerade und steigt nur vom schräg herab. 
An der Bauchkante stehn 30 einfache Slachehi und vor ihnen finden sich 2 Stacheln neben einander; an den 
Seiten des Afters stehn jederseits mehrere. 

B. 4. D. 20. A. 43. P. 16. V. 8. 

Farbe: metallisch glänzend, oben dunkler. 

Grösse: 5 Zoll. 

Vaterland: Gm'ana, im Essequibo. Im zoologischen Museum zu Berlin durch Richard Schomburgk. 

Gattung MYLEUS. Nah. 

Zähne des Zwischenkiefers in zwei Reihen, die Susseren schneidend, die inneren MaUzfthna 
mit liinterem schneidenden Rande; keine Zähne im Oberkiefer; Zähne des Unterkiefers in einer 
Reihe, am vordem Rande schneidend, zugespitzt meisselförmig, keine mittlere kegelförmige Zähne 
hinter ihnen. Unterlippe fleischig. Körper zusammengedrückt, Banchldel gesägt, ein oder mehrere 
Stacheln jederseits am After. Schuppen klein. Vier Strahlen in der Kiemenhaut. Kiemenöffnnng 
gross. Schlnndzähne bechelförmig. ROckenflosse zwischen Banch- und Afterflosse; ein liegender 
Stachel vor der RHckenflosse. Eine Fetfflosse. 



Mjrleiui setisep Nob. 
(Tab, XL fig. 1.; fig. 1. a. Maul; 1. b. Afterstacheln.) 

Die Höhe ist zweimal in der ganzen Länge des Fisches enthalten. Die Länge des Kopfes bis zur 
Kiemenspalte ist zwei und ein halbmal in der Höbe enthalten. Die Entfernung der Augen betri^ weniger als 
das Doppelte eines Durchmessers der Augen; die Entfernung des Auges von der Schnauzenspitze ist gleich 
dem Durchmesser des Auges. Die Nasenlöcher sind dem Auge etwas näher als der Schnauzenspitze. Das 
Maul reicht nicht bis zum Auge. Die Zunge ist glatt. Im Zwischenkiefer jederseits fünf grosse schneidende 
Zähne auf jeder Seite, die von vom nach hinten an Grösse abnehmen. Dicht dahinter in der zweiten Reihe 
auf jeder Seite zwei Mahlzähne, welche breiter als dick sind, mit hinterem schneidenden RanolBt Im Unter» 
kiefer an jeder Seite fünf schneidende Zähne, nach aussen an Grösse abnehmend, sie sind im Allgemeinen 
grösser als die des Zwischenkiefers. Die Kiemenspalten sind gross, bis zur Mitte gespalten; die innere Seite 
der Kiemenbogen ist mit hornartigen Stacheln besetzt, am ersten Kiemenbogen länger. Der Schultei^rtel ist 
stumpf. Das Profil steigt von der Rückenflosse in einem Bogen gegen die Schnauze ab, und ist über den 
Augen nur wenig eingedrückt. Einen ähnlichen Bogen beschreibt das Profil des Bauches. Die Rückenflosse 
beginnt dicht hinter der Insertion der Bauchflosse und reicht bis über den Anfang der Afterflosse, sie enthält 
22 Strahlen, deren vier erste unverzweigt sind; einige der vorderen Strahlen sind fadenförmig verlängert, so 
dass die längsten bis ^ der Höhe des Körpers erreidien. Der vor der Rückenflosse liegende Stachel ist hin- 
ten von Haut bedeckt, sehr dick. Die Fettflosse ist an ihr^r Basis beschuppt und ist fast um das Doppelte 
ihrer Länge von der Rückenflosse entfernt; sie steht über dem hinteren Ende der Afterflosse. Die Schwanz- 
flosse ist sehr wenig ausgeschnitten. Die Afterflosse ist an ihrer Basis beschuppt und enthält 86—89 Strah- 
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len. Sie hat einen doppelten AusscbniU; an dem mittleren Lappen derselben sind die Strahlen einfach, im 
vorderen Lappen sind die vier ersten einfach. Die Bnislflossen reichen nnr bis auf die Mitte zvirischen der 
Insertion der Brustflossen und Bauchflossen und enthalten 16 Strahlen. Die Banchflossen reichen bis zum After 
und enthalten 9 Strahlen; an ihren Wurzeln findet sich ein lang dreieckiger, beschuppter Fortsatz. Die Schup* 
pen des Körpers sind klein, die Seitenlinie steigt Anfangs etwas herab und dann zum Schwänze wieder in die 
Höhe; am Schwänze verläuft sie gerade« An der Bauchkante stehn 33 einfache Stacheln und 6 doppelte 
neben dem After. 

B. 4. D. 22. A. 36 -39. P. 16. V. 9. 

Farbe: gelblich, oben dunkler in*s Graue. Die Flossen scheinen hellgelb mit schwärzlichen Bändern 

Grösse: 8 Zoll. 

Vaterland: Guiana im Essequibo und Surinam. Im zoologischen Museum zu Berlin durch Richard 
Schomburgk und Diepering. 

Mjrleiui •llipacaiitliiui Nob. 
(Tab. VIIL fig. 4.) 

Die Höhe vor der Rückenflosse verhält sich zur Länge des ganzen Fisches wie 1 zu 2^. Die Länge 
des Kopfes ist in der Höhe nur l|mal enthalten. Die Entfernung der Augen gleicht dem Durchmesser eines 
Auges; die Entfernung des Auges von der Schnauzenspitze ist ebenfalls gleich einem Durchmesser des Auges, 
Die Nasenlöcher liegen in der Mitte zwischen Schnauzenspitze und Augen. Im Zwischenkiefer stehn jedersats 
5 Zähne; die drei ersten sind schneidend, die beiden letzten Mahlzähne mit hinterem schneidenden Rande. 
Die Mahlzähne in der zweiten Reihe, im Ganzen 4, stehn dicht hinter der vorderen Reihe, sind von dreiseitig pris- 
matischer Form , so dass eine Kante nach hinten gerichtet ist. Die beiden mittleren sind in der Richtung von 
vom nach hinten dicker als von rechts nach links. Die Zähne des Unterkiefers sind länger und haben eine 
hohe scharfe Schneide von lancetlförmiger Gestalt. Es sind jederseits 5, und sie nehmen nach hinten an 
Grösse ab. Die Kiemenspalten sind gross. Die innere Seite des ersten Kiemenbogens ist mit weichen, faden- 
artigen Fortsätzen besetzt Das Profil ist von der Rückenflosse nach der Schnauzenspitze abschüssig, sehr 
wenig gewölbt und über den Augen etwas eingedrückt Der Bauch steigt in einem flachen Bogen bis an die 
Afterflosse herab. Die Rückenflosse beginnt über der Insertion der Bauchflossen und reicht bis an die After- 
flosse; sie enthält 19 Strahlen, von denen die meisten nur Sinmal getheilt sind. Der liegende Stachel vor der 
Rückenflosse ist sehr stark und frei. Die Fettflosse ist klein und um das Dreifache ihrer Länge von der 
Rückenflosse entfernt; sie steht über dem hintern Ende der Afterflosse. Die Schwanzflosse ist stark ausge- 
schnitten. Die Afterflosse enthält 39 Strahlen und ist sichelförmig; ihre drei ersten Strahlen sind unverzweigt 
in der hinteren Hälfte sind sie nur einmal verzweigt Die Brustflossen erreichen die Bauchflossen nicht and 
enthalten 16 Strahlen. Die Bauchflossen reichen bis zum After und enthalten 9 Strahlen, von denen der erste 
undeutlich ist An der Wurzel der Bauchflossen befindet sich wie bei der vorigen Art ein dreieckiger be- 
schuppter Fortsatz. Die Schuppen des Körpers sind klein. Die Seitenlinie macht in ihrem vorderen Theile 
einen schwachen Bogen nach unten. An der Bauchkante finden sich vor den Bauchflossen kerne Stacheln, 
hinter denselben 7 sehr starke, einfache ; darauf folgt ein Stachel jederseits vor dem After, ebenfalls sehr stark. 

B. 4. D. 19. A. 39. P. 16. V. 9. 

Farbe: gelblich metallglänzend, oben dunkler. 

Grösse: 3| Zoll. 

Yateriand: Surinam. Im zoologischen Museum zu Berlin durch Stegelich. 
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Xr. Bat oommeiioed by obserriiiir ibatbiaflnt ttncUeB 
Ib flih Hfa wer« mado in the SeTern, wher« he begui by 
Mpiviac miimowB, next godgeont, chnb, ro«eh, daoe, 
«Bd ioiiiiden, and laitty, tioat, gimyling, and salmon f ry. 
TUi waa ai a period bef ore oaTigation wein had been 
co uahii otad, or ine waten of the SeTem had been deemed 
lUr apoil f or diateibntion to townehipa aitnated in other 
wttlanheds, and merely one miniatnre ateamer had been 
Man in ita Saloman portion. Prior to learing Shnws- 
Iwy aehool, ho OMerred that he had enqnired into the 
l a pnt ed diennotion between ealmon fry and samleta, and 
dbaarrad an antnmn mi^raüon of smolte. Althoogh hia 
anff^^f dm had been mterropted for many yean by a 
nifalwina in India, it ia again he finde himself in the 
talky of the Sef em, and retnmisg to the inreati^tion 
of the fiahee of ihia river, their eoemiet, and their f riende, 
■ad what it it that tende to their increase or decreaae. 
Pu^ aearly thirty yean' abeenee, some ehangea in the 
fnna ha?a taken nlaee which foreibly strike oneby whom 
Ihiy are mddenly peroeiTod. Having deacribed the 
Bavam and ita tides, ita eonne was dirided into ita npper 
«r freah waten, and ita lower or tidal portion limited 
iteva by the Tewkesbnrjr weir. Certain oanaes bare 
laijfily altend the primitire condition of this river, and 
le-aeladapon ita pieoine inhabitants, which alterations 
häf« been to a oontiderable extent oocasiooed, either 
' or indireetly , by the requirements of an aogmented 
n. SncAi inflnences may be oonsidered nnder 
of obetmctions, poUation, and injorions modes 
of fiahing. Ö6<iruction< may be dinded into navi^fation 
«rira, eotirely tpanning a stnam, and by maintaimng an 
hmoatml depth of water abore to assist oarigation ; or 
ttav maj be oonstmcted in order to defiect water for 
■äk or to tupply towns. Unlese fish bare means of 
faaaiBg over these obetraotions, the migratoiy forme 
■nat anifer. When fioods are ezcessiTo, so that the 
nrnmit of the weir is entirely concealed, streng fish can 
•oiBMNUit it, while othen are incapable of stemming 
.Iha enrrent. Fish-passes, howerer effioient, cannot 
Of or e om e all the deleierioas infioences of wein, 
laUeh inTariably, more or less, arrest the progress 
of iah aeottnding to their spawning-beds. Shad and per- 
hngik twaite may pass over wein, bat the fiounder is nnable 
to do 10, unless there existed a gap in the stmctare 
ocrtenfling downwards toward the ^d of the stream, or 
•bt aloä fish-pass were constracted through its sub- 
otanee. These wein, in a low siate of the river, likewise 
«itiraly stop yoang or spent fish descending seawards, a 
oabiiaet too little atteoded to. Wein foi' working milU or 
oapplying resenroin act in two ways ; in the fint, the 
mtar, after a longer or shorter ooune, retums again to 
IIm riT#r, whereas in the second it does not, conseqnently, 
all the fish that obtain aocess most be destroyed, nnless 
noper precantions are taken ; in short, it becomes a large 
nah toap. Precantions are diTisible into gratings fized at 
the intake, or a periodic nmoval of fish f rem the reserroir 
baek to the stream from which they have been abstraoted. 
Bi^ the gratings are disliked by caoal officen becaose 
tlM^ obstmct driftiDg objects and may cboke the intake. 
Another oanse of the destmction of river fish is railway 
ombankments ; for when sach extend some distance from 
the bank of a rirer and the gronod slopes away from the 
water, large lakes become formed, and as they snbside all 
water oonnection with the oontiguous river becomes cut 
off, conseqnently when they dry up all the contaioed fish 
mnst die. Pollntions may be so poibonons as to directly 
oceaaion the death of fish, and among such are mine 
washings, the refnse of mannfactories, as those of gas or 
from paper miüs, bleaching gronnds, tanneries, sewers, 
dbe. Likewise artificial root manores, washed from cnl- 
tirated fields, sheep dippings, and many other deleterious 
anbetances, while the mon rapid the enrrent the more 
qniekly do these poisons become difPused. Some fish, as 
bnll-heads, gnidgeons, or loaches will thrive where salmon 
wonld die, and old fish sometimes survive where fry will 
anocnmb. The modes of fishing may be injnrions, and 
ifHoreased takes are not invariably sy mptomatic of improved 
fitheries, as such may be done at the expense of fntare 
yaan' snpply, which leaving only small parents to con- 
tinne the race is a potent means of causing deterioration 
of fisheries. The most deleterioas mode of fishing is 
erecting a weir across a river and permitting a trap to be 
fized in it, a plan which in a very few yean exterminates 
the salmon. All fixed engines are more or less injarious, 
and next to them is constant netting, one net following 
another in rapid snccession. Maov of the lower animah 
are deleterious to the fisheries, the most so beinjc the 
Otter, which does not restrict its meals to weakly or 
diseased fish ; but it is believed to do some good by 
destroying eels, which an found to be banefol. 
The fishes in the river an dirisible into those 
whioh an present in its tidal or estnary portion, and such 
as an nstricted to its fresh waten, while an interme- 
diäte olass may be said to freqnent both loealities. 
Scientifio names have been given to these various classes 
in Order to signify what an their habita in this nspect, 
thna some an sttidlxi fresh xoater forms, as carp and 
their allies, which an mainJy nstricted to the non-tidal 
portion of the river ; catodromoiM/orm« an those as the 
common eel, which pass their lives in fnsh waters, bnt 
when they an desirons of continning their species they 
deeoend to the estnary and salt water; anadromous 



f reeh water for breeding porpoaea, and moat of whieh do not 

feed then, ooosequently a lar larger numbar ooold ba 

providad for than if they were rapaeiooa kinda. It ii the 

dnty of the law to take atepa in order to pnvent any nadoe 

eaptnn from one nortion of a river whieh wonld ba detri- 
mental to the other riparian proprieton, or eania too 
great depletion to the atook präsent, whieh wonld injnn 
the righta of the fiah-oonsnmmg pulmo. The natmraliat 
haa to draw attuition to ealmon being bred in the npper 
portions of riven, and that it ii then that artificial enlti- 
Tation wonld be best oarried on. It wonld be manifestly 
nnjnst to the npper proprieton, who have had all the 
tronble and gone to most of the expense, for the f oregoing 
pnrpose, if snoh slaughter wen permitted in the Tower 
naohea of the river, that the npper proprieton menly 
aee them dnring the bnedinj^ seaaon when it ia nnlawf nl 
to kill them. Common jostice wonld seem to indieate 
that to permit inoreased facUities for killing fish in the 
tidal portion, so soon as the proprieton in the^ non-tidal 
portion have augmented the stock, is a most snioidal pro- 
ceediog, for they will not can for thcüe fisheries if they 
an to bave no ntnm. In sixteen yean. ending Jannary 
Ist, 1885, 27,600 salmon wen captnred aoove the Tewkes- 
bnry weir, and 233,500 below it, or nine out of ten fish 
wen taken in the tidal portion ; in 1880, 15«500 wen 
taken in the entire length of the Sevem, and only fifteen 
wen obtained by anglen An anadromous form, which 
has been destroyed from the npper waten of the Sevem 
since the enction of navigation weirs, is the fiounder, for 
ita mode of swimming wül not serve to take it np a fish- 
pass or over a weir, while only a few could obtain acoess 
through the locks. Prior to the erection of these 
locks they used to be taken at Shnwsbnry with a worm, 
and so common were they in the S|>ring that 
certain fishermen eamed a livelihood by their eaptnn ; 
also some fishes of the Sevem wluch nsed to aseend in 
shoals of goodly nnmben, bnt whose place is beginning 
to know them no mon, an two of the herring family 
tbat mimte into onr riven to breed, and an designated 
as the shadf or Allis shad, and the twaite. By zar the 
finest fish is the shad par excellence, It is observed 
entering the Sevem abont the middle of April, but 
the time depends to a considerable extent on the con- 
dition of the water, as it does not appear to like to face 
Sevem fioods, waiting nntil such have snbsided. Small 
males arrive fint, but subsequently larger ones. It 
deposits its spawn about June in fresh waten, when the 
young have likewise been captured. The shad is some- 
times taken as high aa Worcester, bnt has diminished in 
numbers dnring recent years, most likely conseqnent 
npon the navigation wein. When, as last year, the 
river rose to a considerable height, these fishes could top 
this construction and obtain access to their spawning 
gronnds, so wen able to oontinoe their race : but in 
yean when the water supply is low, an at prosent, they 
cannot efPect this, and then very few young an prodnoed. 
The eggs float, and the wein would arnst their down- 
ward course, or that of the young : while the constant 
passage of steamen must be likewise very detrimental 
to them. The fiattened form of the shad and ita spined 
abdominal edge, areunsuited for its jumpiogand pushing 
np a salmon pass, and until such time as these passes bv 
a series of locks go through the body of wein, they will 
be useless for tahtud. A few may, it is true, pass through 
the pound-locks when open, and fortunately one femide 
gives an enormous number of eggs, for wen this not so, 
the probability is that this bned en now would have 
become extinct in this river. And if this has been the 
efPect upon the larger form it has been equally or more 
disastrous to the smaller twaite, which often arrives two 
or thne weeks later than its relative. Formerly it used 
to be taken in large numbers on the fords near Shnws- 
bury, where it afPorded good sport to the fiy fisher, whose 
occnpation (unless in exceptional yean) among the 
twaite is now a thing of the past. Lampnys are 
a form of almost parasitic fish, which have been 
observed to attach tbemselves to their victims and 
eat into their substance. The earliest examples obtained 
from this nver of late years was on Maroh I5th, 1881, 
and the latest May 18th. 1887. Their season at Tewkes- 
bury is stated to be from April to the middle of June, 
and their gnatest perfection to be about Ascension Day. 
They bn^ about May and subsequently retum to the 
sea in an exhausted condition. Althongh surfeiting as 
food, it has been held in great estimation, especially 
when potted or stewed. Henry I. is said to have paid 
with life, at Bouen, in 1135, the penaltv of too gnat an 
indnlgence in this article of diet. A lampny pie, em- 
bellished with gilded Ornaments, was sent annually, as a 
Christmas pnsent, from the Corpontion of Gloucester 
to the soyenign of the realm, up to the period of Corporate 
Reform in 1830. The lampem or silvery lampny affords 
much occupation to fishermen in the lower portions of 
this river, and numbers an taken in cruives or wheels 
abont and below Tewkesbury. The season for their eaptnn 
during the last few yean has varied from the beginning of 
October to the end of Maroh, but some an occasionally 
taken np to June. ^ They an largely sold for bait to the 
cod fishermen. being well adapted for this pnrpose, but 
those obtained late in the season have passed the period 
when they would be nsef ul as cod bait. As to the cost of 
these fishes, at Worcester in Jannary, 1882, it was abont 
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wara daapatehad from Qloneaatar on one dajr in Ma^, 
1886. Whan th^ hava attainad to abont aix inehea m 
langth they an oalled elvar-bonta. Conseqnently thare 
an two migrationa — ^thoaa of old onea deeeendmg lea- 
warda to breed, which they do abont Norembar, and an 
np-atream migration of yonng, that takea plaoa mora or 
Uiaa in May and Jnna. Bnt, aa already obaervad, glat- 
eala do not join in either of those aoti. bnt rova abont bj 
thameelvei in the freah waten. IdkawiBe,in the tida- 
way, breeding eels an not oonstantly deeeending, for tha 
eei-trape an set to eaptnn both wavs,on the ebb and flow, 
aa they an f onnd to desoend with the fresh or Und watar, 
bnt as soon as they meet the flood they tnm back and ra- 
ascend. This pUm of captnring, both on an abbing 
and a fiowiag tide, is why the eel-tnpe below Qlonoestör 
take so much mon than thoee higher np the Sevem, for 
in the non-tidal portions the tmpa an said never to be 
faeed down stnam. It haa been asserted tbat eels, at the 
time they an migrating, abetain from food. and always 
an found with their stomachs empty. This, however, 
cannot be invariablv the case. A fishmooger in Chelten- 
ham has observed that the fint oonaignment he reoeivaa 
from the Sevem in October an nsnally gorged with 
Worms, and that if they vomit many they invanabl^ die. 
Lastly an the indigenous fresh water forme, oonsisting 
of the game fish and the coarse fish. Of the fint an tha 
tront ^8aImo /arto^ Lion., which an mon oommon m 
the npper portion of the Sevem and its afflnenta than it 
is in the main river ; and the grayling (Thymallvs vvl» 
garitj, Nilsson, which was d^ no mean ran in tha 
Sevem, near Shnwsbury, especially aronnd ** The lale." 
and at the mouth of the Vemiew. In the nport of tne 
Salmon Commission for 1860 we an told that abont 1856 
" gnyling wen exceedingly abnndant in the Sevem, and 
the Verniew particnlarly " (p. 242), bnt that at thia 
period they wen cleared ont by disease, or parasites, and 
an excellent description was given of what we now know 
as Saprolegnia ferax, Another iojnrious infinenoa 
affecting these fishes was said to exist in the way in whioh 
fords wen being cleared of gravel for the pnrpoee of 
mending roads. Many coarse fishes an captnred in thia 
river, eome being mon common in tribntary streams, bnt 
still finding their way into the main Channel, while othen 
an oonstantly prosent in both loealities. (Then followed a 
list of all the various species which risited the Sevem.) 
The most casual observer mnst ad mit that this river, 
withont any difficulty, would carry a very much larger 
stock of fish than it at present possesses ; certaialy of 
snch anadromous forms as do not feed while asoending 
to breed. The food existing in this stream may be 
animal or vegetable, and is aO mon or less infiuenoed by 
pollntions, which consequently besides ocoasionally 
directly killing the fish by their poisonons charaoter, may 
if less virulent menly starve them by destroying their 
food. Should it be intended to f uUy nstock this river 
with fish, it wonld become necessary to first decide what 
forms should be employed for this purpose. Thoee which 
an available are anadromoua species, as the salmon, sMt 
tront, and their allies indigenous to these Islands. Or 
exotic forms, as those from the United States or else- 
when. Non-mi^ratory fresh water fish, as those termed 
coarse fish, or indigenous trout, and grayling ; or eise 
forms obtained from other couotries. Befon it is de- 
cided to go to the expense of aogmeoting the stock of 
salmon, it would not be amiss to ask whether such willbe 
accomplished by all the nparian proprieton and the 
estnary fishermen, acting coniointly, and if it beoomea a 
snccess, how are the fisheries in f utun to be carried on P 
If the stock of salmon wen largely augmented (jndging 
by the past), wonld the up-country proprietor be ukely to 
have mon fish than he has at present ; would fiy-fishing for 
salmon again be a ncreation on the Sevem ; or would the 
incnased supply menly go to the tidal fishermen or 
netten in the lower waten ? In attempting to re-stoek 
the river with salmon, what is the best course to punne P 
It would be possible to have eggs coUected in the river 
by a competent person, and then sent to some fisherv 
establishment to mcubate, the little fish about a montn 
old being re-transmitted to the river and tumed into ita 
waten. Hen they would form good food for larger 
fishes, but it is improbable they wonld increase the 
stock, for to do this the fr^r should not be less than one 
or two years old, up to which time they should be kept 
in appropriate locaUties. While it may be asked, why, 
if a larger stock is nquired, an not killen of laat- 
springs and smolts more sevenly dealt with ? Or should 
it be wished to acclimatize fonign forms of salmon, the 
same questions of how to proceed would have to be 
considered, the character of the proposed imported form 
should be inveetigated, both as to its properties when 
cooked, its breeding, and the food it is most partial to ; 
while anglen might like to know its sportingcbaraoten, 
and in seeking for such information, it may not be amiea 
to warn them to be eautious in accepting all the State- 
ments which may be made, unless then is likewise amide 
evidence in confirmation. A Mr. Carter has asserted in 
a lectnn that " land-locked salmon have proved a sncoeea 
in the Sevem." One would like to know whenP not 
having heard of it. If, however, the proprieton or 
workers of the fisheries in the lower and tidal portions of 
the Sevem will not join in any general scheme, or snbmit 
to any restrictions which would permit the riparian 
ownen (who reside higher up the river and rear the fish,) 
to obtain anr of the nsnlts. tKo latti» micrhi thmir ife 
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